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einen ſehr ernſten politiſchen Act; möge die Landes⸗ 
vertretung ihres Berufs eingedenk ſein!“ f 

Der Redacteur dieſes Blattes Hr. Julian Schmidt, 
dieſer jetzt mit der Sternzeitung im Miniſterialis mus 
concurxirende Feuilleton = Politiker, könnte, meint die 
„Preſſe,“ kaum eine andere Sprache führen, wenn die 
Kranzofen oder Ruſſen über das preußiſche Land her⸗ 
eingebrochen wären. Dieſem politiſchen Dilettanten wäre 
eine vorſichtigere Sprache dringend zu empfehlen, und 
namentlich follte er ſich abgewöhnen, an jedem Morgen 
und Abend in ſeinem Blatte mit dem Bürgerkriege 
zu drohen, ein Wort, das jedes preußiſche und deutſche 
Blatt bis jetzt auszuſprechen vermieden hat. 
Merkwürdig iſt, daß die Berliner Demokratie bei 
dieſet Gelegenheit uliraminiſteriell wird und den Stand⸗ 
punkt Bernſtorff's zu dem ihrigen macht. Von einem 
Eingehen auf Unterhandlungen mit der „öſterreichiſch⸗ 
deutſchen Coalition“ will ſie nichts wiſſen. Die „Ber⸗ 
iner Reform“ erklärt, Preußen müſſe ſich eng an den 
Mationals Verein anſchließen und die Reichs verfaſſung 
von 1849 wieder herſtellen. Der „Publiciſt“ ſag! 
wörtlich: „Was Preußen jetzt zu thun hat? Es muß 
ſich auf ſich ſelbſt ſtützen, den Bund und den Bun: 
destag nicht weiter anerkennen. Durch die öͤſterreichiſch⸗ 
deuiſche Allianz iſt der Bund factiſch geſprengt, we⸗ 
nigſtens hat er fortan gar nichts mehr zu bedeuten. 
Sodann muß Preußen das Königreich Italien ſofor! 
nerkennen, eine Allianz mit Frankreich ſuchen, den 
Zollverein kündigen und für ſich ſelbſt einen Handels⸗ 
vertrag mit Frankreich ſchließen. Das iſt die einzige, 
Preußens würdige Antwort, die es jetzt noch an Oe⸗ 
sterreich und feine Allürten geben kanr. Friedrich der 
Zweite würde ſie geben!“ 

Die „Volkszeitung“ geht ebenfalls von der irrigen 
Votausſetzung aus, daß es ſich um die Verbürgung, 
Jeſammt⸗Oeſterteichs handelt. ar 

Weit kühler faßt vorläufig das Org ein der Fort⸗ 
ſchriltspartei, die „National⸗Zig.“, die Sache auf. Sie 
will vorerſt den Wortlaut der identiſchen Noten ab⸗ 
warten, und hält „den Sturm gegen Preußen,“ der 
nun wieder in Scene geſetzt wird, nicht für ſo bedeu⸗ 
tend, als es den Anſchein hat. 

Der „Bolſchafter“ ſchreibt: Die preußiſchen Zeitun⸗ 
gen geberden ſich heute, als wie von der Taranſel ges 
lochen. Sie toben, ſchreien und ſchlagen um ſich und 
ſtoßen ſinnloſe Worte aus. Sie ſtoßen ſinnloſe Worte 
aus, weil fie Zeter ſchreien gegen die Garantie des 
außerdeutſchen öſterrelchiſchen Länderbeſitzes durch den 
Bund, welche von Niemand, wenigſtens nicht von Dis 
ſterteich, verlangt worden iſt. Die Sache hängt fol: 
gendermaßen zufammen: Bekanntlich hatte Graf v. 
Bernſtorff vor einiger Zeit die ſchöne Idee aufgeſtellt, 
Deutſchland müſſe ſich in Form eines engeren Bundes 
unter die praußifhe Spitze begeben. Da nun durch 
iefe Idee Oeſte reich aus dem Bunde gedrängt würde, 
a in Deulſc land Bei Völkern und Regierungen nichts 
erhaßter iſt, als die preußiſche Spitze, da Preußen 
überhaupt gar nicht im Stande iſt, eine ſolche Spitz. 
Pl bilden, und da Deutſchland nicht den geringſten 
Beruf dazu hat, mit ſeinen Mitteln Preußen zu einer 

roßmachtsſtelung zu verhelfen, ſo richteten Oeſter⸗“ 
eich, Baiern, Württemberg, Hannover, Sachſen, Heſ⸗ 
ſen⸗Darmſtadt und Naſſau Noten an Preußen, in wel: 


wen gegen die Bernftorff'ihe Idee Verwahrung einge: 
legt, dagegen die Herſtellung einer wirkſamen Bundes⸗ 
Centralgewalt und eines Parlamentes verlangt wird. 
Zugleich wurde in dieſen Noten Preußen freundlichſt 
eingeladen, ſich an den Berathung en Über dieſe Bun⸗ 
desreform zu betheiligen. Dieſe Noten fi len nun krei⸗ 
lich wie ein Blitz aus heiterem Himmel auf die preu⸗ 
ßiſchen Hegemoniegelüſte und mußten in Deutschland 
eine ganz andere Stimmung hervorrufen, als das pfij— 
fie Project Bernſtorffs, denn was das deutſche Volt 
ſchon fo lange vergeblich gefordert, nämlich Centralge⸗ 
walt und Parlament, das herzuftehlen erklärten ſich De: 
fterrei und die Mittelſtaaten jetzt bereit und luden 
Preußen freundlichſt zur Mitwirkung ein. Der gute 
Eindruck jener Noten mußte alſo im Intexeſſe Preu⸗ 
Gens um jeden Preis abgeſchwächt werden und det halb 
brachte die „Süddeutſche Zeitung“, das von Herrn Karl 
Broter in München herausgegebene Organ des Boruſ⸗ 
ſismus die falſche Nachrſcht: Oeſterreich und die 
Mittelſtaaten haben ſich zu einer „Defenſivalljanz für 
alle Gebialstheile der Bundesgliedet“, alſo auch Oeſter⸗ 
teichs geeinigt. Das Publikum durfte nicht mu der 
Nachricht überraſcht werden, Oeſterteich und die Mit⸗ 
telſtaaten wollen Centralgewalt und Parlament und 
deshalb verbreitete die „Süd deutſche Zeitung“ die fal⸗ 
ſche Nachricht von der Defenſipallianz! Und nun 
jagt die ganze Hetze der preußiſchen Zeitungen hinter 
dieſer „Defenſioallianz“ ber und kläfft und bellt und 
ſchimpft auf Oeſtezreich, das eine ſolche „Deſenſival⸗ 
lianz“ oder die Garantie feines Länderbeſitzes gar nicht 
verlangt hat, ſondern — Centralgewalt und Parlament! 
Aber die Zeit der Ränke und Täuſchungen iſt jetzt vor⸗ 
über und es wird ſich bald entſcheiden, wer die Ober: 
hand behält, Oeſterreich mit feinen Vorſchlägen zur Her⸗ 
ſtellung der deutſchen Einheit oder Preußen mit ſeinen 
Intriguen für die Herſtellung det preußiſchen Hegemonie. 
Die in Ausſich genommenen Conferenzen der Mit⸗ 
telſtagten ſollen, wie man der „Kaſſeler Zeitung“ aus 


Amtlicher Theil. 
haben mit der Allerhöchiten 
Entſchließung vom 28. Jänner d. J. dem Lehrer am Altſtäbler 


Grenz⸗Regimente Nr. 3, in Anerkennung ſeiner e 
nde, wir 


verleihen geruht. 


Veränderungen. in der k. k. Armee. 
Verleihungen: 

Dem penſionirten Corpetlen⸗Capitän, Ludwig Sande den 
Fregatten⸗Gapitäns⸗Charalter ad honores; £ 

dem Rittmeiſter, Franz Grafen Meran, des Dragoner ⸗ Mer 
giments Fürſt Windiſchgrätz Nr. 2, bei ver von demſel ben erbe⸗ 
tenen Charge⸗Quiitirung der Majors Charakter add honores; 

dem Marine⸗Zeugsgorps⸗ Hauptmann erſter Klaſſe, Leopold 
Pointner, bei ſeinet Verſetung in den Penſionsſtand, und 

dem penſionirten Hauptmann erſler Klaſſe, Joſeph. Schuaͤfer, 
der Majors⸗Charakter ad honores. N 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 11. Februar. 

Die „Berliner Allgem. Ztg.“, welche den leitenden 
Staatsmännern des beutigen Preußen nahe ſteht, bringt 
folgende Mittheilung über den erwähnten Collect iv⸗ 
ſchritt der Mehrzahl deutſcher Mächte: Am Sonntag 
oder Montag. find. hier von Oeſterreich, den vier Kb: 
nigreichen, Heſſen⸗Darmſtadt und Naſſau (Kaſſeh und 
Mecklenburg wird noch erwartet) ziemlich gleichlautende, 
Noten eingetroffen, (nur der ſächſiſche Antrag eine 
abweichende Form haben), in welchem die Bernſtorff⸗ 
ſche Idee eines engeren Bundes kritiſirt, und Preußen 
auf das Ziel aufmerkſam gemacht wird, zu welchem 
dieſer Weg 1850 geführt habe: Preußen wird mit ei⸗ 
nem zweiten Olmütz bedroht! Um dieſen Ausgang zu 
vermeiden, werden wiederum freie Conferenzen, wie die 
Dresdener, in Vorſchlag gebracht; Großdeutſchland ſoll 
unter einem Directorium reconſtruirt werden, allenfalls 
mit ſtändiſcher Vertretung. — Mit der Aufnahme 
Geſammtöſterreichs und der Annectirung der Klein⸗ 
ſtaaten ſcheint man noch nicht vorgegangen zu ſein. 
Diefe Mittheilung begleitet das genannte Blatt mit 
folgenden Worten: „Bei dem IN Preußen üblichen Im: 
vonirenden Stillſchweigen qualificirt ſich die Sache zu⸗ 
nächſt zu einer, Anfrage, ob der Thatbeſtand wirklid 
fo iſt. In bejabenden Fall bat dann die preußiſch 
Volksvertretung eine ernſte Erklärung darüber zu ge⸗ 
en — ernſt, weil die Coalition gegen Preußen zum 
Angriff eniſchloſſen zu fein ſcheint : ob ſie die An⸗ 
ichten ihrer Regierung, daß nur der eng ere Bund, 
d. h. der Bund mit Ausſchluß Oeſterreichs, conſtitu⸗ 
tionsfähig fei, heile oder nicht. — Alle anderen Re⸗ 
densarten ſind vom Uebel, die 
1850, und wie damals hängt auch der Aus gang in 
Kurheſſen davon ab. Diesmal handelt ch ſich nicht um 
ein ſchätzbares Material für die Nachwelt, ſondern um 


le in Nürnberg oder in Darmſtadt ſtatt⸗ 
inden. a N 
In einem aus Paris d tirten Artikel berichtigt die 
„Donou⸗Zeitung mehrere in jüngſter Zeit in Betreff 
bes Verhältniſſes zwiſchen Oeſterreich und Italien ver⸗ 
breitete Nachrichten. Das Turiner Cabinet bat dem⸗ 
ufolge wegen der kriegeriſchen Reden in Verona nicht 
sclamirt, und Oeſterreich werde keine Note an die 
Mächie richten, worin es gegen die kriegeriſchen Dro⸗ 
ungen j nſeus des Mipcio Vorſtellungen erhebt. ‚Ber: 
er diklärt der Pariſer Artikel der Donauzeitung in 
er beſtimmteſten Weiſe, daß es falſch wäre, aus dem 
nbalt de auf die römiſche Frage bezüglichen Depe⸗ 
chen im franzöſiſchen Gelbbuch auf einen nahen Tri⸗ 
mph der ſehnlichſten Wünſche der Turiner Regierung 
u ſchließen. Auf Grund der ſicherſten Erkundigungen 
ehr die Donauzeitung nicht an, zu erklären, „daß 
die Worte der napolkoniſchen Thronrede auch auf 
tom ihre volle Anwendung finden, und das trotz des 
rwäbnten diplomatiſchen Vorganges der Staus quo 
ort keine Aenderung erleiden wird.“ 

Hieran knüpft das officcöſe Blatt noch ſölgende 
Bettachtung: „Hiemſt iſt es von ſelbſt gegeben, daß 
was Italien betrifft, keine Veranl ung zu schlechten 


mit Leichtigkeit die groͤßte Hitze ertragen konnten, die 
Nord⸗ und Südchineſen find wenigſtens ebenſo emp⸗ 
findlich gegen hohe Temperaturen wie ein friſch ein⸗ 
getroffener Europäer. Sankolinſin als ſorgſamer Feld⸗ 
berr hatte nicht verfäumt in den von Schlam m⸗ und 
Salzflächen umgebenen Takuforts große Vorräthe von 
Eis anhäufen zu laſſen, als hätte er dieſen Artikel zur 
Erhaltung der Geſundheit unter ſeinen Truppen für 
unentbehrlich angeſehen. — Auf die erften, Siegesnach⸗ 
771 61 waren viele Bewohner Tien⸗iſins entflohen, fir 
kehrten aber aumäblich zurück als das gute Betragen 
der N67 ſich bewährte, fo daß zuletzt in der Stad 
vie täg en Gewerbe ihren Gang giengen als ob 
eu Apt n e e ba « 
| Ä ed ere mi D. 
nebenbei beſchäftigte, ſah e e eee 
Verkehr, und klopfte daher begierig an ei⸗ 
nem Hausthor an, an, welchem mit Kreide geſchrieben 
fand Miſſion Scientiſigue. Im Stillen machte er feir 
ner Regierung Vorwürfe daß ſie dieſen Krieg nicht 
buch für die Bereicherung menſchlicher Kenntniffe ber 
utzt hatte, und daß die Fronzoſen nach jener Kreide⸗ 
in kleine Stücke zerſtampft Über wird nämlich das Eis Ihfarif abermals an der Spitze der Finn deren mar⸗ 
und mit einer Matte bedeckt, auf bieagerſtalte Sue ſchirten. Das Haus hatte aber ei Bi = bner, 
nachdem er ſich feiner überflüſſigen e hr Pie u ch 11 ls 922 Nafonaldtore: 
Part dr Erquickung ausſtreckt. Es n und zwar — ridiculus Au leide Sotipnalftonomie 
er Irtthum zu glauben, daß alle füpn ich ein] men, der nicht ſowohl a 
zu g t chen Völker ſondern wohl nur Nationalökonomie in China, fudiren 


zu wollen ſchien, denn er fing eben erſt an die Lan⸗ 
desſprache zu erlernen! Swinhoe hörte auch daß ſich ein 
nicht officieller Gelehrter, und zwar ein Zoolog, aus 
biebhaberei den Franzoſen angeſchloſſen hatte. Swih- 
hoe nennt ihn einen franzöſiſchen Coloniſten von Algier, 
is iſt daher unfer Zill, ein Elſäſſer Gelehrter, der erfis 
uropäer der nach Warg a in Süd⸗Algerien vordrang, 
und der vieljährige Mitarbeiter des Auslandes. So 
oft ſich Abtheilungen der Allürten durch den „ewigen 

ohlſtand“ (i. e. Tientſin) mit Gepäck und Karren 
ewegten, traten die er unter die Ladenthüre unt 


Feuilleton. 


u 


Scenen aus dem Feldzuge der 
erlliirten gegen Peking 


(Aus dem „Ausland“.) 

(Fortſetzung aus Nr. 29.) 
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aber natürlich „Dammel⸗ und Rindfleiſch. Dieß waren 
und Theuerungep den Augen der Ebineſen noch Kriege: 
Durchſchnittsſätze e denn für gewöhnlich find die 
aber auch reichlich 5 niedriger. Ein ſehr geſuchter 


Auch in Tien 


Thee Spar Krämer 


muſterten die Krieger von allen Schattirungen der 
‚utfarbe und in den punteſten Trachten. „Sicher⸗ 
Pi rief ein Spießbürger, „müſſen ſie aus gar vielen 
Nationen beſtehen, denn ſchaut nur wie ſchwarz die 
inen ausſeben und wie roſig die andern.“ „Doch 
icht,“ verbeſſette ein Nachbar, „ſie kommen nur aus 
wei Ländern: Frankreich und England, und die ſchwar⸗ 
zen Teufel ſind nur ihre Sclaven.“ Man ſieht allo 
daß die Sikhs, die in feierlicher Rede „ſchwarze Prin⸗ 
en“ heißen, von den Ghinefen in vermeintlich unbe: 
auſchten Augenblicken wieder du Teufeln herabgeſetzt 
wurden. Höchſt betroffen waren auch die Ch neſen daß 
ie fremden Teufel Hengſte ritten, denn zu dieſem 

agſtück fehlt den Landeskindern das Herz. Uebrigens 
beſitzen die Chineſen nur einen traurigen Pferdeſchlag, 
und die halbarabiſchen Säule der Sikhs erregten daher 
ie allgemeinfte Bewunderung, denn neben dieſen edlen 


€ 

v 

Die Chinefen ſelbſt berbrancner Artikel war das Cis. 
Mengen um darauf ihre Mi 0 Fi nämlich in großen, 
rend der heißen Sommertage "tube zu halten. Wäh⸗ 


AA zwiſchen Frankreich 


Frankfur ſchreibt, diesmal nicht in Würzburg, ſondern 


und Oeſterreſch ob⸗ 
waltet; ſelbſt im Fall die in ihren Erwartungen ge⸗ 
täuſchten Anhänger der Beſtrebungen des Turiner Ca⸗ 
binets oder die piemonteſiſche Regierung ſelbſt den 
Frieden zu brechen und wie dies neuerdings in ibrem 
Lager angedeutet wurde, über Venedig den Weg nach 
Rom zu ſuch en geneigt ſein ſollten, iſt es nicht un? 
wahrſcheinlich, daß zwiſchen den beiden Großmächten 
eine Uebereinſtimmung der Anſichten zu erzielen sein 
würde, die jene Perſonen wohl kaum erwarten. Die 
nächſte Zeit wird vielleicht anläßlich einer andern seht 
bedeutenden Frage, welche die politiſche Welt etwas 
bon der italieniſchen abzulenken geeignet ſcheinen könnte 
— wir meinen die otientaliſche — Gelegenheit geben, 
über das Verhältniß der europäiſchen Großmächte unter 
inander und die Beziehungen zwiſchen Frankreich und 
Oeſterreich ins beſondere Aufſchlüſſe zu erlangen, die 
manche vorgefaßte oder abſichtlich unterhaltene falſche 
Meinung zu Schanden machen werden.“ Die Donau⸗ 
eitung leugnet ſchließlich in beſtimmteſter Weiſe, daß 
je von ihr in nahe Ausſicht geſtellte Anregung der 
rientaliſchen Angeiegenbeiten mit irgend einer Lö ung 
— italieniſchen Frage in Zuſammenhang ſtehe. 
Der Pariſer Correſpondent der „Südd. Ztg.“ be⸗ 
hauptet gleichfalls, daß der Marquis Lavalette em 
Cardinal Antonelli am 10. Jänner eine franz ſiſche 
Depeſche vorgeleſen habe, in welcher eine beſondere 
Erwähnung der guten Beziehungen zwiſchen Rom und 
aris in der Tyronrede von Thouvenel in Aus ſicht 
eg worden fei. Man verſichere nicht blos die Rich⸗ 
tigkeit diefer Nachricht, ſondern fügs binzu, daß Car⸗ 
dem Antonelli eine Abſchrift der Depeſche erbeten, und 
dieſelbe den anderen Mächten mitgetheilt habe. Be⸗ 
merkenswerth bleibt, daß die in dem „gelben Buch“ 
über die römiſche Frage mitgetheilten Aclenſtücke nur 
in die ganz letzte Zeit fallen, und daß man namentlich 
I nichts über den Merode⸗ Goyon'ſchen Vorfall ere 
hrt. 

Benedetti iſt am 5. Febr. bereits, alſo früher, 
als erwartet wurde, von feinem Aus fluge nach Cor ſica 
wieder in Turin zingetroffen. Der günſtige Eindruck, 
den das keangöfife gelbe Buch auf die Italiener ge⸗ 
macht hatte, iſt durch dieſe fluchtähnliche Reife vollſtän⸗ 
dig abgeſchwächt, um nicht zu ſagen, ins Gegentheil, 
berwandelt worden. Man iſt des franzöſiſchen Dop⸗ 
pelſpieles in Italien allmählich ſo ſatt geworden, wie 
le übrigen Europa. Die Stagnation dauert unter die⸗ 
en Verbältniffen fort, da die Majorität gleich ſehr fürch⸗ 
tet, Ricaſoli zu ſtürzen und Ratazzi empor zu bringen, 
zumal letzierer noch immer vom „Pays“ auf das aller⸗ 
ungeſchickteſte als franzöſiſcher Vertrduensmann empfoh⸗ 
len wird. Der Kaiſer der Franzoſen hat, wie der „In⸗ 
dépendance Belge“ geſchrieben wird, einmal wieder ſei⸗ 
en Miniſtern erklärt, er wolle vorläufig die italie sche 
Frage in feiner Gegenu art nicht erwähnt wiſſen. Alſo 
hut in Paris jeder Miniſter, was ihm geſällt, bis der 

eux ex machina erſcheint und dem Ränkeſpiel ein 
nde macht. Die tlericalslegitimiftifce Partei beputzt 
leſe Zwiſchenzeit zur Verdopplung ihrer Anſtrengungen, 
und es wird in den nächſten Tagen auch ein Manifeft 
diefer Partei feinen: „Memorandum des &y&ques 
frangais sur les menaces faites au Saint-Siege par 
le Piemont.“ 8 


Thieren erſchien ſelbſt des Kaiſers 
roß wie ein elender Klepper. N 

Unſer Verfaſſer wurde in Tientſin einer friſch ge? 
bildeten „topographiſchen Abihkilung“ beigegeben, die 
hinter der Front der vorrückenden Se eine Karte des 
Landes aufzunehmen hatte, namentlih galt 


allerhoͤchſtes Paradir 2 


es ein ge⸗ 
naues Flußnetz zu entwerfen. Bei den 15 
gen die Swinboe einzog, ergab ſich dem pan ub 
ich einen chineſiſchen Hydrographen mi 10 er⸗ 
raſchen dürfen, daß der Peiho von © 
feinen Namen wechſelte. So beißt e e 
halb Tientſin wirklich Peiho oder 21 10 U Fa 
kung aber Mansbo ober Se een Trin af 
Pehtangfluß Peibo genannt wild. Ste geht elbft 
wird der untere Lauf, der nach a 0 „ Hai⸗ho 
oder Sie : Strom genannt, „äbtEn er oberhalb Ta⸗ 
Pe bo oder der große Norifluß beißt, Dieſes Geſtanß⸗ 
biß iſt hoͤchſt merkwürdig, und Hr. Swinhoe ahnt nicht 
lich nicht ahnen, welches Licht dieſe 
Wehrheiten art das Benehmen ſeiner Landsleute wer⸗ 
ird 


icht, I ; 
ander erkläcten dieß einſach für eine 
ii gegen die Takuforts. Sie machten auch ncht ci- 


Nach Berichten aus Turin hat der Kriegsminiſte 
einen neuen Entwurf zur Organiſirung und Vermeh⸗ 
rung des Heeres in der Arbeit. 


hältniß verftä Et werden. 


Privatnachrichten aus Neapel verſichern, daß ſämmt⸗ 
liche in den dortigen Häfen befindlichen Kriegsschiffe 
ſogleich gerüſtet werden. Wie es ſcheint ſoll Mitte 
Februar die ganze italieniſche Marine bereit ſein, aus 
ihren bezüglichen Häfen zu fahren, um — große Man⸗ 


noͤvers zu unternehmen. 


Der „Diario“ erflät, die ſpaniſche Regierung 


Die Zahl der Infan⸗ 
terie-Regimenter fol auf 80 Cu 4 Bataillonen mit je 
4 Compagnien), jene der Cavallerie-Regimenter auf 22 
gebracht, die übrigen Waffengattungen im gleichen Ver⸗ 


Alenthalben wieder in das Flußbett zurückgetreten. 
Die k. k. Statthalterei bat im Einvernehmen mit dem 
k. k. Landes Generalkommando die Errichtung einer 
Pontonbrücke zur Herſtellung der geſtörten Kom au ıi- 
kation zwiſchen Wien und Floridsdorf beſchloſſen, und 
werden bereits heute drei Kriegsbrücken von Klofter: 
neuburg zu dieſem Behufe hier eintreffen. Dieſe 
Brücke wird jedoch nicht doppelgeleiſig und nur für 
leichtts Fuhrwerk zu paſſiren ſein. An der Tabor⸗ 
brücke haben die Herſtellungen mit allen Mitteln be⸗ 
gonnen. In der Brigittenau iſt das Waſſer geſtern 
um etwa einen Schuh gefallen, ſo daß man bis zu 
den erſten Häuſern nächſt dem Augarten in der Jäger: 


ſtraße trockenen Fußes gelangen kann. In der Nähe 


von Paguets Fabrik beginnt aber die Eisfläche, welche 
ſich unüberſehbar bis zum Jagerhauſe mit einem Waſ⸗ 
ſerſtande von 2 bis 3 Fuß ausdehnt. Je tiefer man 
n die Brigittenau eindringt, deſto grauenvoller zeigt 
ſich das Bild dar Verwüſtung. Zäune, Mauern ſind 
niedergeworfen; von Häufern die Thore, Fenſter vom 
Waſſer weggeſchwemmt u. dgl. m. Eiwas freundlicher 
geſtaltet ſich die Brigittenau in der Nähe des Au— 
gartens. 

Die Marktgemeinde Zell am See hat den Mini— 
ter v. Laſſer, in Anerkennung der vielfachen Wer: 
dienſte, welche ſich derſelbe um das Wohl des Kron: 
andes Salzburg überhaupt und der Gemeinde Zell 
um See insbeſondere erworben, zum Ehrenbürger des 


werde nie weder zu Gunſten eines ſpaniſchen noch ei⸗ 
nes fremden Prinzen, die von ihr im Londoner Ver⸗ 
trag angegebenen Ideen aufgeben, ſie werde weder ih⸗ 
rer Loyalität noch ihren Princ pien bei den Ereigniffen 
untreu werden, welche die Zukunft und Unabhängigkeit 
eines Volkes betreffen, das, nach Allem, einen Theil 
der ſpaniſchen Monarchie bildete. . 

Der Moniteur vom 7. d. bringt fol ende Erklä⸗ 
rung: „Einige Blätter haben das Gerücht verbreitet, 
der ſpaniſche General Prim ſei berufen, den Oberbe— 
fehl über die Truppen der Verbündeten, die in Ueber⸗ 
einſtimmung mit Mex co op riren ſollen, zu überneh⸗ 
men. Dieſe Nachricht iſt durchaus ungegründet. Se: 
der der Generale, der engliſche, franzöſiſche und fpa- 


niſche, behält die volle Freiheit feiner Bewegunger 
und den ungeſchmälerten Befehl über die von feine 
Regierung unter ſeine 

Das franzöſiſche Kriegsſchiff Fontenoy, welcher 


Truppen für Mexico an Bord hat, mußte wege: 


Havarie in Cadix einlaufen. 


Nach Briefen aus Savannah vom 6. Dec,, 
die über Charleston in Liverpool angekommen find, 
waren die Unioniſten auch dort im Begriffe, die Ein- 
fahrt durch Steinverſenkung zu ſperren. Der Hafer 


war außerdem von 20 Schiffen blokirt. 
Tr Krakau, 11. Febr. 


Die „Lemberger Ztg.“ ſchreibt: Auffallend erſcheir! 
es uns, daß der „Dziennik p.“ vom 8. d. dem dog 
an dieſem Tage fo wie uns die Wiener Zeitungen zu: 
gekommen fein mußten, dieſelben nicht benützte, fon: 
dern unter der Rubrik „Letzte Nachrichten“ den Herrn 
Finanzminiſter in feinem Expoſs erklären läßt, „daß 


die Einnahmen aus den Steuern ic. im erſten Quarlalı 
des laufenden Jahres um 15 Millionen weniger als 
präliminiet wurde, betragen,“ während doch auf ders 
ſelben Blattſeite ſein eigener Wiener Gorreipon- 
dent berichtet, daß der Herr Miniſter am Schluſſe ei⸗ 


nes Vortrags beifügte, daß ſich das Deficit von 110 
Millionen nach einer genaueren Berechnung um 15 


Millionen vermindern laſſe und daß der wirkliche Ab⸗ 
gang pro 1862 ſich nur auf 95 Mill. belaufen würde. 
Es iſt doch bemerkenswerth, daß der Redaction ein 
ſolcher auf einer und derſelben Blattſeite vorkommen⸗ 
der Widerſpruch entgehen konnte. (Dieſe Uebereinſtim⸗ 
mung zwiſchen dem „Czas““ und dem „Dziennik p.“ 
gibt zu denken). 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 10. Februar. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeflät haben Sich aller: 


gnädigſt beſtimmt gefunden, zu der im Laufe dieſes 
Winters zur Vertheilung an wahrhaft bedürftige und 
würdige Perſonen in Wien allergrärigft bewilligten 
Summe von Viertauſend Gulden einen weiteren Be- 
trag von Eintauſend Gulden zu gleichem Zwecke 
zu ſpenden. 


Se. k. k. Apoſt. Maj. haben die Auflaſſung der bis⸗ 


her beſtandenen Truppen⸗Diviſionär- bei der Infanterie 


anzuordnen gerubt und unterſtehen künftig die Infan⸗ 
terie-Brigaden unmittelbar dem Landes⸗General, beyic- 
Auf die Cavallerie 
findet dieſe Allerhöchſte Entſchl eßung bezüglich der Auf- 


bungsweiſe Gorpecommandanten. 


laſſung der Divifionäre keine Anwendung. 


Herr Graf von Meran iſt aus dem Mititä.dienfte 
getreten; er war Rittmeiſter des Dragoner⸗Regiments 


Nr. 


Der Waſſerſtand im Donaukanale war geſtern 
roßen Donau⸗ 


Mittags 11 Schuh 5 Zoll, an der 
brücke 8 Schub 8 Zoll. In Linz Höhen Früh 11 


Schuh, in Stein 12 Schuh 4 Zoll. Das Waſſer ifl 


— 


deſſen aber kam es zum Ausbruch des Krieges, und 


wenn auch zehnmal die Chineſen mala fide die Eng: 
länder von dem großen Peiho in den nördlichen Peiho 
(Pehtang) wieſen, formell waren fie doch im Recht und 
formell waren die Engländer im Unrecht, denn es war 


ihnen nur zugeſtanden worden, daß fie in den Nord⸗ 
der dort zufällig Süd⸗ 


flug, nicht in den wahren Peiho, 
fluß hieß, einlaufen dürften. 
„Die nächſte größere Stadt die unſer Verfaſſer be⸗ 
rührte war Tſchang ⸗ichia⸗ wan, unter den chin ſiſchen 
Ortſchaften ein Ci⸗devant, denn ehemals ſcheint diefe 
Stadt durch einen Seitenarm oder Seitenſluß mit dem 
Peiho in bequemer Verbindung geſtanden zu ſein, jetzt 
aber iſt dieſes Verkehrsmittel und mit ihm der Wohl- 
ſtand der Stadt eingetrocknet, fo daß die Wälle ſchon 
in Schutt ſinken und ſich mit Moos dedecken. Che 
noch die engliſchen Anführer ſtrenge Strafverbote er⸗ 
laſſen konnten, begann dort die Plünderung. Die Can⸗ 
toneſer Kulies und andere Nichtcombattanten ſtürzten 
ſich, wie üblich, zuerſt auf die Leihhaͤuſer, wo fie große 
Vorräthe von Sam⸗ſchuh (Branntwein), Kleider in 
Bündeln und ganze Stöße von Schnuren mit aufge⸗ 
reihten Blechmünzen (Caſch) vorfanden. An den mii- 
ſten dieſer ſtinkenden Schätze war nicht viel gelegen, 
aber jedem Kenner brach das Herz, wenn er auch ſel⸗ 
tene Koſtbarkeiten reicher Häufer, ausgeſuchte Schniz⸗ 
zereien und Vorhänge ſammt dem koͤſtlichen Heustath 


eines fleißigen Sammlers geplündert o er zertrümmert Jzu Ende gebracht. Dank der Vorſorge 


Ordre geſtellten Truppen.“ 


Marktes und der Gemeinde Zell am See ernannt. 
Das Befinden des Juſtizminiſters Freiherrn v. 


Pratobevera bat fi in letzterer Zeit etwas gebeſ— 


ſert. Be onders iſt das Augenübel zum größten Theile 
beſeitigt. Es beſtätigt ſich, daß Se. Majeflät bis jetz. 
das e des Miniſters nicht angenom⸗ 
men hat. 


Wie die Donau⸗Zeitung meldet, iſt über Einſchrei— 


ten der franzöſiſchen Geſandtſchaft in Wien der Re: 


won III. im Blatte vom 29. Jänner in Anklageſtant 
verſetzt worden. 

Der Olmützer Gemeinderath hat entſchieden dar 
gegen Proteſt eingelegt, daß in den dortigen Schulen 
der utraquiſtiſche Unterricht eingeführt werde; der Pro- 
leſt flüge ſich auf die genaueſten Erhebungen, welche 
ven Nachweis liefern, daß die überwiegende Majorität 
unferer Bevölkerung deut ſch iſt. 

Dem Vernehmen nach hat auch der Nik ols bur— 
ger Gemeinderath ein Petition an das Staatsmini— 
terium gerichtet, worin das Anſuchen geſtellt wird, 
die döh niſche Sprache möge am dortigen Gymnaſium 
nicht als obligater ſondern als unobligater Gegenſtand 
gelehrt werden, da jenes Gymnaſium von Studenten 
reindeutſcher Zungen beſucht wird. 

Dem „Korunk“ wird aus Maros-Vafarhely 
geſchrieben, daß der Präſident der königlichen Tafel, 
Graf Nicolaus Teleki nach Klauſenburg gereist 
ſei, um fein Amt niederzulegen. : 

Aus der Draugegend ſchreidt man dem „Id. 
Tan.“, daß im Baranyer Bezirk in der jüngſten Zeit 
der mißverſtandene Geiſt der Freiheit zu ſchauderbaf ten 
Exceſſen geführt hat. So haben in Laſk einige Ruhe⸗ 
ſtörer die Gemeinde gegen den calviniſchen Gaftlichen 
aufgehegt , und wurde derſelbe zweimal aus feiner 


Pfarrwohnung gejagt, ohne daß der Frevel ſtreng be— 


ſtraft worden wäre; und erſt jetzt wird der energiſche 
Bezirks⸗Stublrichter an Ort und Stelle gegen die Ur⸗ 
heber des Scandals die Unterſuchung einleiten. An 
mehreren Orten dieſes Bezirkes wurden die Notare 
fortgtjagt, und den Schulmeiſtern trotz eines entgegen: 
g. ſetzten Beſchluſſes des conflitutionellen Comitats die 
Gehalte verkürzt. In einigen Gemeinden wurden die 
größten Schreier und rohe en Leute zu Richtern ges 
wählt, deren erſtes Geſchäft es war, die Pfarrer⸗Schul⸗ 
meiſter und Notare zu chicaniren. Hie und da erwacht 
auch der Geiſt des Cemmunis mus. 


Deutſchland. 


Nach der „Allg. Ztg.“ hat das öſterreichiſche Gar 
biner in der kurheſfiſchen Sache beſchloſſen, der 
Regierung des Kurſtaats den Rath zu eripeilen: die 
Verfaſſung von 1831 wieder herzustellen, aber mit 
Beibehaltung des Zweikammerſyſtems; ferner eine 
zweite Kammer zu berufen auf Grund des Wahlge⸗ 
ſetzes von 1831. Das Wablgeſetz von 1849 zur Ans 
nahme zu empfehlen, findet ſich die öſterreichiſche Res 


— — — 


dacteur des „Botſchafter“, Dr. Kolatſchek, wegen 
Schmähungen gegen die Perſon des Kaifers Napo⸗ 


gierung um ſo weniger veranlaßt, als ſie gleichfalls, 
wie nicht minder Preußen, ſich genöthigt geſehen, im 
genen Land das Wahlgeſetz von 1849 aufzuheben. 
Der „AA3tg.“ wird von Berlin geſchrieben: „Es 
iſt mehrfach von dem Project des Handels miniſters dir 
Rede geweſen, zur Erweiterung des preußiſchen Eiſen⸗ 
»ahnnetzes, namentlich in Schleſien, eine Anleihe von 
twa 70 Millionen Thaler zu contrahiren. Bisher 
war es zweifelhaft, wie der Finanzminiſter zu dieſem 
Project ſich verhalte. Heut erfährt man nun mit Be 
ſtimmtheit, daß Herr von Patow gegen die von Herrn 
v. d. Heydt beabſichtigte Anleihe ein entſcheidendes 
Veto eingelegt hat. 5 
Der beurlaubte Polizei⸗Oberſt Patzke hat die Nich⸗ 
igkeitsbeſchwerde gegen das ihn zu ſechs Wochen me: 
gen der Paßgeſchichte verur heilende Erkenntniß zurück⸗ 
genommen und allerhöchſten Ortes um Begnadigung 
gebeten, welche bereits erfolgt iſt. . * 
Die Wochenſchrift des Nationalvereins lag: 
prrn Onno Klopp in Hannover für ſeine Anklage⸗ 
chrift gegen Friedrich den Großen und feine Verthei⸗ 
zigung Tilly's auch vom Kaiſer von Oeſterreich ein 
Dankſagungsſchreiben erhalten haben. Die Notiz iſt, 
wie man ſieht, mit perfider Berechnung abgefaßt. Man 
möchte nämlich Preußen gern zu verſtehen geben, daß 
eine Anerkennung der wiſſenſchaftlichen Thätigkeit des 
Hrn. Onno Klopp ſich ausdrücklich an jene Partie ge: 
knüpft habe, welche die Stellung Friedrichs des Gro⸗ 
ßen hiſtoriſch beleuchtet, alſo gewiſſermaßen ein Paroli 
im kleinen Maßſtab für die dem Profeſſor v. Sybel 
von Preußen verliehene Ordensdecoration ſei. Das iſt 
aun ganz hübſch ausgedacht, zufällig aber in der Haupt⸗ 
ſache rein und einfach auf eine Erfindung gegründet. 
Ueber das Befinden des Koͤnigs von Württem— 
berg geben die Se. Majeſtät bedienenden Aerzte im 
Staatsanzeiger folgenden Bericht: Se. Maj. der Kö⸗ 
nig iſt ſeit acht Tagen durch einen, übrigens beinah, 
ſieberloſen Lungenkatarrh genölbigt, das Zimmer und 
theilweiſe das Beit zu hüten. Der Katarrh nimmt 
bis jetzt ſeinen regelmäßigen Verlauf und die ſeit eini⸗ 
gen Tagen allmälg fi einſtellende Beſſerung des 
Appetits und der Nachtruhe, ſowie die Abnahme tes 
Huſtens laſſen eine baldige Perſtellung der Kräfte und 
der Geſundheit erwarten. Stuttgart, den 7. Februg 
1862. Ludwig. Elſäßer. l Bud 
Frankreich. s 
Paris, 8. Februar. Heute begann im geſetzge⸗ 
benden Körper die Discuſſion über das Geſetz Behufs 
der Renten-Converſion. Die allgemeine Discuffion iſt 
bereits beendet. Morgen beginnt die der einzelnen Ar— 
tikel und die Discuſſion über die Adreſſe erſt in der 
nächſten Woche. Auch der Senat wird erſt nächſte 
Woche dief: Discuſſion in Angriff nehmen. — Geſtern 
hatte der geſetzgebende Körper ausſchließlich mit dem 
Herrn Bürgermeiſter von Avignon zu thun. Es iſt dies 
der bekannte Herr Pomard, der jünſtg mehrere Pari- 
ſer Blätter wegen Verleumdung gerichtlich belangt hat, 
weil ſie behauptet hatten, er habe ſeinen akademiſchen 
Titel von ſeinem Vater geerbt. Bei der Deputirten⸗ 
wahl im Vaucluſe⸗Departement hatte er als Regie: 
rungscanditat gegen Herrn de Gaillard die Stimmen: 
mehrheit davon getragen und nun war die Entſchei⸗ 
dung der Legislative über die Gültigkeit ſeiner Wahl 
angerufen worden. Das mit der Vorprüfung betraut 
geweſene Bureau beantragte die Anerkennung des 
Mandats; Bemercier aber ſuchte darzuthun, daß die 
Majorität nur auf dem Wege des Mißbrauchs der 
Amtsgewalt und der Geſetzverletzung habe erreicht wer⸗ 
den können. Der Präſident des Staatsratbes Baroche 
vertheidigte das Syſtem der Regierungscandidatur und 
verlas ein Wahlrundſchreiben des Herrn de Gaillard 
zum Beweiſe, wie wohl berechtigt der Präfect geweſen 
gegen die Wühlereien dieſes Candidaten mit aller 
Energie einzuſchreiten. Darauf erläuterte Picard in 
einem pikanten Vortrage, daß es die Verſammlung 
compromittiren könnte, wenn fie einen Mann in ſich 
aufnehme, deſſen akademiſcher Titel mindeſtens zwei⸗ 
felhaft ſei; Hr. Pumard möge daher fo gütig fein, ſich 
über ſeine Berechtigung an jenem Titel genügend aus⸗ 
zuweiſen. Der Akademiker hüllte ſich in den Mantel 
des Schweigens und die Verſammlung erklärte ſein 
Deputirtenmandat für gültig. — Bice-Adu iral de Bar: 
bier de Tinan, der nun durch Rigault de Genouilly 
im Oberbefehl des Mittelmeer⸗Geſchwaders erſetzt wor⸗ 
den, iſt hier angekommen und wurde geſtern von dem 
Kaiſer in befonderer Audienz empfangen. Er über: 


—ä ſ . . ̃ — — . — — ſ—— 


ſah. Die größten muthwilligen Verbeirer waren, wie Aerzte ſtarb nur eine einzige der Vergifteten, die übri⸗ 
Swinboe felbft gesteht, die britiſchen Soldaten, die größ: | gen genaßen alle von ihren ſtarken Opiumdoſen und 
ten Diebe dagegen die Chineſen det umliegenden Dö:: ihrer ungerechten Barbarenfurcht. Dieſe Angſt des 
fer, die von dem Rummel proſitiren wollten und den [ſchöneren Geſchlechtes ſteht nebenbei bemerkt in grellem 
Zertrümmerern nachſchlichen. Swinhoe in Begleitung] Widerſpruch mit den oben angeführten Verſicherungen 
eines Miffionärs ſuchte die zurückgebliebenen Frauen] des alten Chineſen, als ſeien die Alllrten als Befreier 


vor den Unbilden einer Plünderung in eine Art Aſyl von den Mandſchu willkommen geweſen. 


zu bergen, und er zog daher mit einem verſchloſſenen 
chineſiſchen Karten von Haus zu Haus. In einem 
derſelben fand man eine Gruppe junger Frauen und 
Matronen in einem Schauder erregenden Zuſtande. 
Sie hatten verſucht fi mit Opium zu vergiften und 
ſchlugen ſich verzweiflungsvoll die Bruſt als die Frem⸗ 
den eintraten. „Wir wellen ſterben, ſterben!“ riefen 
fie ihnen entgegen. Halo todt ſchaffte man fie nach 
dem Aſyl, wo ihre Landsleute ſich bemühten den Wir⸗ 
kungen des Giftes entgegenzuarbeiten. In einem an⸗ 
dern Hauſe fand man drei ältere Damen und acht 


Mädchen, die ebenfalls voll Angſt und Jammer auf⸗Officier den Rücken 


ſchrieen als die Europäer eintraten. Alle Verſicherun⸗ 
gen und Beruhigungen waren vergeblich. „Geht fort 
rief die eine Frau beſtändig, wie ſoll ich Euch trauen? 
Euer Herz iſt nicht gut, Eure Abſichten find ſchandlich.“ 

weimal verſuchte im Karren und im uſyl eines der 
alten Weiber ein kleines Mädchen zu erdroſſeln. Das 
arme Kind hielt ganz ſtill dabei, und wäre man nicht 
dazwiſchen gefahren, fo hätte die Alte iht Vorhaben 
der engliſchen 


Uebrigens 
war die Ueberraſchung über das Betragen der euro⸗ 
pälſchen Soldaten ein allgemeines. Ein Mandarin, 
den General Napler für gut befand feſtnehmen zu laf- 
fen, geſtand ſchließlich den Dolmetſchern feine Bewun⸗ 
derung über die Mannszucht und die Ausrüftung euro⸗ 
paͤiſcher Truppen, namentlich hatte auf ihn die Aus⸗ 
dauer der Schildwachen vor ſeinem Zelt einen tiefen 
Eindruck gemacht. „Wenn ein Mann den Poſten vor 
meiner Zeltöffnung bezog, blieb er ſtehen bis zur Ab⸗ 
löſung. Wäre es einer von unſern Soldaten geweſen, 
der Schelm würde davon gelaufen ſein, ſowie ihm der 
gedrebt hätte um feine Pfeife zu 
rauchen und mit ſeinen Cameraden Karten zu ſpielen. 
Ich kann nicht begreifen wie ihr euern Leuten fo viel 
Zucht geben konnt.“ f 

Am 3. October, in der Nähe von Peking, ſtand die 
englifche Vorpoſtenkette vor Tſchang-ying; dieß war 
das erſte Dorf muh mmedaniſcher Chineſen, die ſich 
von den andern Landeskindern ſogleich durch ire ho⸗ 
ben kegelförmigen Mützen auszeichneten, welche ihnen 
als Fulteral für ihre Zöpfe dienen müſſen. Man fand 


reichte dieſem ein Denkſchrift über die Thätigkeit des 
Jeſchwaders während der Dauer ſeines Commando’. 
Wir man vernimmt, wird Le Barbier zum Senator 
ernannt werden. — Im diplomatiſchen Corps haben 
folgende Ernennungen ſtattgefunden: Herr v. Cadore 
erſter Geſandtſchaftsſecretär in Rom, geht in derf.Iben 
Ligenſchaft nach Berlin; der Herr von Belluno, erſter 
Jeſandtſchofts ſecretär in Liſſabon, erſetzt den Herrn v. 
Cadore; Herr Rothhan (von deutſcher Abkunft), erſter 
Heſandtſchaftsſecretär in Frankfurt, kommt in derſelben 
Eigenſchaft nach Konſtantinopel, wo er den Grafen 
Lallemand erſetzt, der in Paris eine Stelle erhalten 
oll, Herr von Bourqueney, bisher zweiter Secretär in 
Karlsruhe, geht als Secretär nach Frankfurt. Zu zwei⸗ 
ten Secretären wurden ernannt: v. Mongascau für 
Kopenhagen, v. Croi für Konftantinosel und Leſourd 
für Turin. — Victor Emanuel hat nun auch bei dem 
Siecle 4000 Frs. für die Arbeiter von Lyon und St. 
Etienne unterſchrieben. Er zögerte bisher, an der Sub⸗ 
jerıpfion ſich zu betheiligen, weil der Kaiſer ſelbſt noch 
nicht öffentlich feinen Beitrag zu der von dem Sisle 
angeregten Sammlung beigeſteuert hat. 
Großbritannien. 

London, 7. Febr. In der geſtrigen Setzung des 
Oberhauſes beantragte Lord Dufferin die Anın oıtös 
adreſſe und Lord Shelburne ſecundirte. Sie ift, wie 
gewöhnlich, ein Echo der Thronrede. Lord Derby lobt 
die von der Regierung Amerika gegenüber beobachtet: 
Politik und das freundliche Benehmen Frankreichs. Er 
bemerkt ferner, er dringe nicht auf die Anerkennung 
der Südſtaaten, wünſche jedoch Erklärungen in Betreff 
der Wirkſamteit der Blokade. Earl Ruſſell erklärte, 
die Regierung verharrte bei der Neutralität und wolle 
in Betreff der Anerkennung warten, bis es ſich ent⸗ 
ſchieden habe, ob der Norden dem Süden gegenüber 
ſtark genug ſei. Schiffe zur Blokirung beſäßen die, 
Unioniſten genug, obwohl die Blokade zuweilen gebro⸗ 
chen worden ſei. Was Mexico anlage, wolle man dies 
ſem keine beſtimmte Staatsform aufdrängen, ſondern 
blos geordnete Zuſtände herbeiführen. 

Im Unterhaufe beantragte Portman die Adreſſe 
und Wood ſecundirte. Disraeli lobt die Thronrede und 
die Regierungs⸗ Politik in ähnlicher Weiſe wie Lord 
Derby, und Lord Palmerſton antwortete in demſelben 
Sinne wie Earl Ruſſell. Sammtliche Redner widme⸗ 
den dem Andenken an den Prinzen Albert begeiſterte 
Worte. Die Adreſſe ward von beiden Hauſern ein⸗ 
ſtimmig angenommen. . 

Der Prinz von W les iſt geſtern abgereiſt. Auf 
feiner Reife wird ein ſtrenges Incognito beobachtet. 

Drei nordamerikaniſche Capitäns, deren Schiffe der 
Sumter verbrannt bat, — Capuan Smith von der 
Arcade, Capitän Minott vom Vigilant und Cap än 
Horie vom Eben Dodge, — find auf einem ſpaniſchen 
Dampfer aus Cadix in Liverpool angekommen. Der 
Commandeur des Sumter, Capiraän Semmes, hatte 
von allen drei Schiffen, ehe er ſie in Brand ſtecken 
ließ, alles Werthvolle an Bord genommen und als 
gute Priſe confiscirt. Den Gefangenen erlau te er, ſo 
wel fie in einer gegebenen Friſt von ihrer Garderobe 
zetten konnten, mitzunehmen, aber am nächſten Mor⸗ 
gen fand er, fie hatten zu viel Kleidungsſtücke gebor⸗ 

en, confiscirte den angeblichen Uebe fluß und ließ ihnen 
Nichts, als was fie am Leibe hatten. Den Gap.ıän 
Hoxie fragte er, wie viel Baarſchaft er beſitze, mit der 
Bemerkung: Wenn ich denke, daß Sie nicht die Wahr⸗ 
heit fagen, laſſe ich Sie durchſuchen, — alſo feien Sie 
aufrichtig. Capitän Hoxie hatte 150 Dollars in der 
Taſche und lieferte fie aus. Capitän Semmes ſagte, 
er werde das Geld dem Proviantmeiſter zur Verwah⸗ 
sung übergeben, conſiscirte es aber ſpäter als Contre⸗ 
Pe 15 WN Capitän, der nur 5 Dollars 
ei ſich hatte, r er fo großmüthig, dieſe ganze 
Summe zu laſſen. Die abgebrannten Gapitänd und 
Seeleute wurden vom amerlkaniſchen Conſul in Cadix 
init dem Nothdürftigſten verſehen und nach Liverpool 
befördert. We: 

Die „Poſt“ läßt in einem Leitartikel über Amerika 
und Lancaſhire die Bemerkung fallen, daß es ein Irr⸗ 
tum ſei, die Entbehrungen der engliſchen Fabriksar⸗ 
beiter dem amerikaniſchen Kriege beizumeſſen. Die 
Haupturſache habe man in der früheren Ueberprot uc⸗ 
tion und dem Mangel an indiſcher Nachfrage zu ſu⸗ 
chen, obgleich das Uebel durch die amerikaniſchen Zu⸗ 
ſtände unleugbar verſchlimmert ſei. — Es haben Bies 
ſchon Andere mehr als einmal öffentlich geſagt, aber 


bei ihnen arabiſche Bücher, geſchrieben und gedruckt, 
und die Sikhs ließ en fi von ihnen Gebete und Stel⸗ 
len aus dem Koran votſagen, daß nicht ſelten den 
ſchwarzen Kriegern Indiens die Thränen aus den Aus 
gen und manche Silberſtücke aus dem Beutel in die 
Hände der unvermuthet angetroffenen Glaubens brüder 
oſſen. i y 
1 en 5 Oct. kam man auf einer Anhöhe in Sicht 
von Peking, das etwa noch ſechs engl. Meilen entfernt 
lag und von dem auch nichts weiter zu unterſcheiden 
war als die Stadtmauer mit ihren Thürmen. Noch 
am nämlichen Tage fiel der Sommerpalaſt in die Hände 
der Franzoſen, und die Scenen der Plünderung welche 
nachfolgten, kennen bereits die Leſer aus Swinbor 's 
gelungener Schilderung in Nr. 1. des „Auslandes“ von 
dieſem Jahre. Zu den merkwürdigen Gegenſtänden 
die man in Sommerpalaſt erbeutete, gehörte auch der 
amtliche Schriftwechſel der oberſten Behörden mit dem 
Kaiſer aus den letzten Tagen vor der Flucht. In der 
Depeſche wo Sankolinſinn den Fall des einen Taku⸗ 
forts meldete, ſchreibt er das Unglück nur dem Auf- 
ſpringen der Pulvermagazine zu. Er habe ſich, tröſtet 
er den Kaiſer, in Tang⸗ tſchau ſtark befeſtigt und es 
ſei „kein Grund zu ernſter Beſorgniß“ vorhanden, In 
einem fpätern Bericht aber geftebt er ſchon daß „die 
Barbaren vorrückten“, und er rathet dem Kaiſer nach 
Geshol einen „Jagdausflug“ zu unternehmen bis die 
kriegeriſche Lage wieder ein deſſeres Anſehen gewonnen 


langt, 134%, bez. — Ruſſiſche Imperiale f 11.34 vet, 1130 
bezahlt. — Napofeond'ore fl. 11.15 verlangt, 11.— bezahlt. — 
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Zeilen zu leſen geſtatten, sprechen jedoch zu ſehr für] Vin, Pfandbrieſe mehn l. G. up. fl. p. 101 ¼ vert. 1007 
jene Authenticität, als daß darüber der geringſte Zwei⸗ . Halt. Wandbriefe abt E 1 3 
fel obwalten könne. ent! verl., 79 bei. — Galiiſche Pfandbriefe, nebft lau⸗ 

Dem römiſchen „Czas“⸗Correſpondenten zufolge * — aerna f. 88 % n — — 
hat ſich Rußland betreffs der Nuntiatur bis jetzt nicht L. 70 verlangt, 69%, bahn. ra e 
entſchieden abſchlaͤgig geäußert, ſtellt jedoch Schwierig⸗ Jasre 1854 N. der. Währung 80 (., 88 bezahlt. — Aktien 
keiten entgegen, die einer Weigerung gleichkommen, ſo ga, eee Geuveus und mik der Einzablung 
daß die Abreiſe Migr. Franchi's nach Petersburg böͤchſt 90% b. diere, 3 * 
problematiſch wird. Wie verlautet, ſoll nach Preußen, — —— — 
ede ee für Poſen, ein päpſtlicher Nuntius abge⸗⸗ Neueſte Nachricht — 

> Wien, 10. Februar. (Sitzung des Herrenhau⸗ 

— .. v e) Se. upoſtcoliſche Majeſtät haben mit Allerböch⸗ 

ſter Entſchließung vom 7. d. M. die erbliche Reichs⸗ 

rathswürde verliehen den Herrn: Oberſt⸗Lieutenant 

Michael Karl Graf Arthann, Graf Julius Hardegg, 

Graf Conſtantin Lordron⸗Laterano, Graf Octavirn 
Kinsky, General der Cavallerie Graf Schlick. 

Auf Lebenszeit ſind ins Herrenhaus berufen: 
Graf Michael Coronini⸗ Kronberg, Hauptmann Conte 
Fanfogna, der gr. n. u. Biſchof von Czernovitz Eugen 
Hackmann, Oberlandesgerichts⸗ Präfident Freiherr v. 
Hennet, Oberſt Graf Alphons Mensdorff⸗ Pouilly, 
Profeffor Dr. Franz Mikloſich, Graf Rudolph Morzm 
und Unterſtaatsſecretär Freiherr v. Rueskäfer. 


Ludwig Czajewicz ſich geweigert habe, Copien der be⸗ 


daß es endlich ſelbſt in der „Poſt“ zu leſen iſt, mag | wegen „Complot“ vor's Kriegsgericht geſtellt werden j \ 
wußten Schrift ohn höhere geiſtliche Autoriſation zu 


don Bedeutung fein. ſollen. Dieſer maſſenhafte Charakter der Deſertion 
Die offitielle Gazette enthält ein Reſcript Lord |ift beſonders bemerkenswertih. Herr Drajonelli wies 
Ruſſells an die Admiralität mit beſtimmten Verhal- in der Turiner Senatsſitzung vom 1. Februar darauf 
tungsbefehlen zur Beobachtung der ſtrengſten Neutras bin, als er den Kriegsminiſter fragte, was als der 
lität gegenüber den Kriegführenden in Amer ka. Es ißt ehemaligen Neapolitaniſchen Armee geworden ſei. Der 
aus dem Miniſterium des Auswärtigen vom 31. Ja-] General della Rovere war unbeſonnen genug, einzu⸗ 
nuar datirt, und folgender iſt der Wortlaut der Ein: | geſtehen, daß dieſe „unpatriotiſche“ Armee den Dienft 
leitung, welche die beſte Widerlegung aller jener Ge⸗in den Reihen der „Brigands“ dem Dienſt in den 
rüchte iſt, die von einer bevorſtehenden Parteinahme] Regimentern des Königs von Italien vorziehe. Abge⸗ 
Englands für den Süden, Aufhebung der Blokade] ſehen von den Mannſchaften haben 12,000 Unter⸗ 
u. dgl. ſprechen: „My Lords! nachdem ihre Maj. feſt]offiziere und 4000 Offiziere verſchmäht, die Un form 
entſchloſſen iſt, während der im Gange befindlichen] des ‚Könige Ebrenmannes anzulegen. Sehr intereſſant 
Feindſeligkeiten zwiſchen den Vereinigten Staaten und] fi folgende Erklärung des Hrn. Novelli in der Tu⸗ 
denjenigen Staaten, die fi „the Conſederate Sta- riner „Opinione“: „Zur Ehre der Wahrheit erkläre 
tes of America“ nennen, die Pflichten der Neutrali- ich, daß im Laufe der Debaten nicht ein einziges Wort 
tät zu beobachten, und nachdem fie ferner entſchloſſen] geſagt wurde, aus dem man ſchließen könnte, daß die 
ft, den Gebrauch von ihrer Maj. Häfen, Rbeden,] Deſertionen von der klerikalen oder einer anderen Par: 
Küſten und von den innerhalb Ihrer Maj. territorias| tei erregt. worden ſeien.“ Dieſer Hr. Rovelli iſt der 
len Gerichtsbarkeit liegenden Gewäſſern zur Förderung] Präſident des „permanenten Militär = Gerichtes“ in 
kriegeriſcher Zwecke des einen oder des anderen krieg⸗] Turin. 
fübrenden Theiles nach Möglichkeit zu verhindern, bin Von Sicilien ſagt ein Schreiben aus Palermo, 
ich von Jyrer Maj. beauftragt, Euren Lordſchaften zu 26. Jaͤnner: Wir leben hier in fortwährendem Alarm; 
Ihrer Weiſung folgende Regulationen mitzutheilen, Banden davongegangener Conſcribirter durchziehen das 
die als Ihrer Maj. Befehle und Weiſungen zu han⸗ Land und die Dörfer; die Truppen machen wo fie 
deln und in Kraft zu ſetzen ſind.“ Dieſe Regulatio- können, Jagd auf fie und bald werden 2, 6, auch 
tionen, welche im vereinigten Königreiche und im Be-] wohl 12 dieſer unglücklichen jungen Leute, deren gan⸗ 
reiche der Kanalinſeln vom 6. d. in den überſeeiſchen zus Verbrechen im Widerwillen gegen Piemonteſiſchen 
Beſitzungen Großbritanniens oder 6 Tage nach der Dienſt beſteht, hier eingebracht und dann erſchoſſen. An⸗ 
daſelbſt reſpective erfolgten Bekanntmachung in Kraft!] derſeits iſt das Garibaldiſch-Mazz niſtiſche Comits ſehr 
treten, enthalten 4 Haupipunkte. 1. Kein Kriegs-] übrig und hat eben ein Manifeſt voll revolutionärer 
oder Kaperſchiff der beiden Kriegführenden darf in den] Erklärungen erlaſſen. Man beſorgt eine große repu⸗ 
afen von Naſſau, oder in irgend einen der Hälen,] plikaniſche Bewegung. Die Turiner Regierung vers 
Kheden oder Gewäſſer der Bahamainſel einlaufen, mehrt ihre Truppen bei uns, fo viel ſie kann; die 
reſp. daſelbſt verweilen, es müßte denn durch die] Wachen werden fortwährend verdoppelt in Palermo 
Elemente gezwungen fein, Zuflucht zu ſuchen oder dazuf und faſt in allen Städten. Der Poſtdirector iſt an 
eine ſpecielle Erlaubniß des Gouverneurs der Bahama— hellem Tage ermordet worden. 
Inſeln erlangt haben. Aber ſelbſt in dieſen beiden Aus Rom 11. Febr. wird dem „Vat.“ geſchrieben: 


oral: und Provinzial⸗Nachrichten. 


Krakau, 11. Februar, 
„Am Sonnabend verſtarb hierſelbſt der frühere Senator der 
Krakauer Freiſtadt und Präfes des Verwaltungsrathes des Groß⸗ 
herzogthums Krafau Hiacynth Kſigzarski und in Lemberg 
am 2. d. der Arzt am iſraelitiſchen Spital und Mitglied des 
Stadtraibs Dr. Klemens Koliszer. 

Der Lemberger „Dzien. Polski“ bringt einen ihm aus dem 
lateiniſchen Original in polniſcher Uebertragung mitgetheilten 
Hirtenbrief des griech. kath. Metropoliten ⸗Erzbiſchofs von 
Lemberg Baron Gregor Jachimowiez, der mit Strenge gegen 
die Einführung von Gebräuchen und Sitten der ſchismatiſchen 
Kirche in der griechiſch⸗unirten Kirche auftritt. 


— — —— —— — — A 


Handels und Vorſen Nachrichten. 


Preiſe der polniſchen Producte in Wien 


Paris, 9. Februar. Die Intereſſen der Schatz⸗ 
Bons wurden auf 3, 3½ und 4 Perzent feſtgeſetzt. 
vom 1. bis 7. Februar 1861 in fl. öſt. W. Die Konvertirung der Rente wurde von jeder Depu⸗ 
Galiziſche re 4 5 Zentner wies wi un tirtenkammer mit 226 gegen 19 Stimmen votirt, und 
3.12%, — Fußbadern - 6.12% — ordinäre Packhadern 4.1% | wird. dieſer Gegenſta r 
— blaue 01 5 a0 15.75 rn 5 17 — an 2500 nat 6 Mienen eee 
iniſcher Hanf 15.75 — gehechelter poln. Han 3 3 j 2 ; 
drehe nacher Flache 20.50 — gehechelter poln. Flachs London, 10. Februar. Die „Daily News“ ſchrei⸗ 
29.25 — poln. Honig —.— poln. Dbienhörner ohne Sorti⸗ ben: Frankrech iſt durch feine Abſicht, Merico eine 
rung für 1000 Stück —.— 1 Zentner gereinigter rother Klee 


Fällen muß es fo raſch als möglich wieder auslaufen,] Der Papſt iſt von feinem leichten Unwohlſein wieder N Regierung aufzuwerfen, von der urſprünglichen Con⸗ 
5 28.50 — natürlicher rotb. Klee 27.— — weißer Klee 51.— ; : t 

und darf nur mit dem Allernothwendigſten verfchen| bergeſtelll, welches hauptſächlich in einer Erkältung mit — polniſche Ochſen⸗Häute naß ſammt Hörnern das Pf. — 30%, vention abgewichen. England fol von einem Unter⸗ 

werden, wobei die Regel zu b obachten iſt, daß vor] Fieber deſtand, welches wiederum auf das Fußleiden | — poln. Kalbefele — e der Centner 89.— — galiz. nehmen zurückgetreten ſein, das den Grundſätzen, zu 

und nach ihm kein Schiff der Gegenpartei binnen 24 einwirkte. Morgen wird er ſelber der Meſſe in St. Pr Terpentin u 853 — 00 sh denen es ſich ‚bekennt, widerspricht. 

Stunden auslaufen darf. 2. Die Schiffe der Krieg⸗ ter beiwohnen, und dann wie gewöynlich die Bertheis e e . Sümeinsborken, Rufen ||; Turin, . Bebruar,, (. N.) Die amliche „Zus 

führenden dürfen keinen Hafen, keine Rhede, kei ine] lung der Kerzen vornehmen. Die Wahl eines Nunz | gattung 205. — votzüglichſte 195.— — ausgezeichnete 172.— | rer Zeuung“ ſchreibt, wenn man der Regierung vor⸗ 


werfe, daß dieſelde Kundgebungen der Bevölkerung 
gegen die weltliche Macht des Papſtes veranlaſſe, daß 
fie. die Rückberufung Mazzin''s angeordnet habe, 
daß ſie mittelſt heimlicher Werbungen geheime Expedi⸗ 
tionen vorbereite, ſo ſei darauf zu erwidern, daß die 
Regierung weder von dem durch das Völkerrecht vor⸗ 
gezeichneten Wege, noch von einer ehrenhaften und 


— mittlere 97.— — ſchlechtere 85.— — Mielecer Schweins. 
Borſten 147.50 — 30 bis 33 grädiger Spiritus tranſito (für 
| Grad) —.58½ — rectiſteirter 30 grädiger Sp. tranfito —.64 

— Tarnopoler Wachs der gen 
Biata, 8. Februar. Die heutigen Durchſch aittspreiſe 
waren (in fl. öſterr. Währ.): Ein Degen Wegen 5.89 Rog : 
en 3.79 / — Gerſte 2.64 — Hafer 1.47 — Erbſen —.— — 
irſe—.— — Buchweizen —.— — Kukurutz 


nerhalb der territorialen Gerichtsbarkeit Großbritau ens 
gelegenes Gewäſſer, weder im verein. Königreiche noch 
in irgend einer britiſchen Beſitzung oder Colonie zu 
kriegeriſchen Zwecken zur Ausrüſtung und dgl. benüz⸗ 
zen. Auch hier gilt die oben angegebene Zeit von 24 
Stunden für das jeweilige Auslaufen. 3. Befindet 


tius nach St. Petersburg, verlautet jetzt, wird wahr- 
ſcheinlich auf den Monſignore Franchi fallen. — Die 
Eiſenbahn nach Villetri und von dort weiter nach Ce⸗ 
prano wird, wie es heißt, am 15. d. dem öffentlichen 
Verkehre übergeben werden. Die Leiche des Generals 
Borges iſt vor einigen Tagen hieher geb acht und im 


ſich, nach Veröffentlichung dieſes Reſcripts irgend ein] Kloſter der Kapuciner beigeſetzt worden ohnen Etpäpfe 

ki . ni — enn 1 N 0 1 
den kriegfübrenden Parteien gehöriges Kriegs: oder Die Königin beider Sicilien bat für die ihr aus . Futtertte 2 r Pe 1 aa Zen loyalen Politik abweijche, daß fie vielmehr fortwährend 
Koperſchiff in irgend einem britiſchen beimiſchen oder Franken überſandte Denkmünze daukend fi dabın aus] ner Stroh 1.08. ent.] eſtrebt fei, jede Gelegenheit zu benützen, die ſich dar⸗ 


Sesli 7. Februar. Dieribentiain Weifen ed Afri, P die Ge hide der Nation zweckentſprechend zu 
nen preußiſchen Scheffel d. i. über — * — pr. Lie fördern. Jr 47 rs HRG 
groſchen — 5 kr. öſt. W.): Mailand, 9. Februar. die „Perſeveranza“ 


3 ſtreldet aus Rom von 8. d. M. Die päpſtlichen Gen: 


überſeeiſchen Hafen, ſo ſoll es erſucht werden, binnen 
25 Stunden in See zu gehen, es müßte denn durch 
die Elemente daran verhindert, oder unerläßliche Aus⸗ 
beſſerungen vorzunehmen gezwungen fein. Wieder 


gesprochen, daß dieſer weitere Beweis freundlicher 


Theilnahme, mit welcher das theuere Heſmathland 
auch in der Ferne noch fortwährend ihr Schickſal be⸗ 


gleite, fie auf das freudigſte überraſcht habe, und daß 


1 2 nm 25 x { a RE En) 2 

muß bier in allen Fällen die bezeichnete 24ſtündige] ſie wünſche, ihr Dank für die eben fo kunſtvolle als iR 85 I 485 89 886 — 80 darmen, welche längs der ganzen Grenze verdoppelt 
Friſt eingehalten werden. 4. Kein Kriegs- oder Ka- ſinnige Gabe möge allen Betheiligten zur Kenntniß Gg en „I 43 — Ri 3 6} — 0 N waren, wurden heute durch die Franzoſen 
perſchiff darf in engl. Häfen fortan mehr und andere] gebracht werden. a f Ri ae enen 5 2 e i 5 ; 

Vorräthe einnehmen, als zur Erhaltung der Mann⸗ Rußland. F 2 Bere Mew:YorFf, 25. Jänner. Mit Steinen beladene 


Schiffe werden in der Durchfahrt Maffith, am Ein⸗ 
gange des Hafens von Charleſton, verſenkt werden. 
Der Aufſtand in Kentucky iſt durch die Niederlage des 
Generals Zollikoffer niedergeworfen. 
Stockholm, 5. Februar. Aftonbladet bezeichnet 
olgende Veränderung im Miniſterium als zuverläſſig: 
taatsrath Malmſten fol für Munthe, der in das 
penſionsberechtigte Alter getreten iſt, Präſident des 
Kammercollegiums oder wenn Tauvon dieſes Amt er⸗ 
hält, Präſident des Stadtcomptoirs werden; der Kriegs⸗ 
minifter Staatsrath Björnſtjerna fol an Bildi's Stelle 
Sencralbefehlshaber auf Gotland, der Cultus mmiſter 
Thyſelius Landeshauptmann in Upfala und Neumann 
deſſen Nachfolger im Cultus min ſterium, endlich Lan⸗ 
deshauptmann Ugglas Oberſtatthalter in Stockholm 
werden. 


— et re ap er Eu rer 
3 Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boeczek. 

10 Pfd. U G. 138.25 W. — K. Münpputaten | Vetrfetchniß der Angelommenen und Ab gereiften 

30 44 — 22.7 2. 18 80 2 Ing = Berzet@niß der Angelommenen und Abgereifien 


0 5 r vom 9. Februar. 
bond ors 10.86 G. 1087 W. — Mul, Imperiale 11.12 G.] Angekommen find; die HH. Gutab.: Vinten: Baron Bo. 
i ee 20410. 2.04 7, W. — Silber 135.— | browati a, Porgba wlelka. Alfred Bognez a Rzemien. Josef 


Kratauer Cours am 10. Februar. Sübet⸗Mube, Agte f. Katuski a. Ne nnd Der — — 
u pure am 10. de uden Agio g.] Kruszewe der Rzewuski aus Polen. Ludwig Taba⸗ 
„IIs verlangt, fl. p. 111 gez. — Poln. Bontnoten für 100 fl. range ee 3 9 8 


czynski a. Galizien. 
zert. Währung fi. voln. 349 verlangt, 343 deizabli. — Preuß. di „ Butöb.: Leon Fürſt Sapieha, Wlo⸗ 
Courant für 180 fl. öflere. Währ. Thaler 73 ½% verlangt 727, eee eee N 


daimierz Graf Borkowski nach Wien. Eduard Ritter v. Ho⸗ 
vejahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſtert. Währ. f. 128 % ves adde 51 Snoinit. a ” 
— . — — 


(Przygnajow im Zloczower Kreiſe) von ihren jüdiſchen Angehö⸗ 
992 entführt und dis nach Jaſſy zu jüdiſchen Landeleuten der 
Letzteren gebracht und fo lange in Gewahrſam gehalten werden 
ſollten, bis fie zum Juden thume zurücküverträten; die Converti⸗ 
linen wußten ſchlauer Weiſe die Hilfe eines katholiſchen Pfar⸗ 
vers zu erlangen, der fie binwiede rum mit Hilfe des öſterreichi⸗ 
ſchen Conſulales befreite. Die ganze ſeltſame Angelegenheit ber 
darf noch der Aufklärung, welche die Gerichte ſchon verſchaffen 
werden. 5 9 22 

Aus Jaſſy wird berichtet, daß moldauiſche Bauern den 


Gutsverwalter Jakob Winkler aus Czernowitz ermordet haben. 
e getzten Montag tanzte Pepita de Oliva wieder einmal in 


2 —— — | 2 
Rübſen (für 150 Pfd. brutto). 218 — 204 — 176 
Sommerrazss . 182 — 172 — 158 
Preiſe des Kleeſamens (für ein Zollzentner — 89 ½ Wien. 
Pfd. in Pr. Thalern — 1.57 ½¼ kr. öſt. W. außer Agio): 
Weißer Kleeſamen: g Rother Kleeſamen: | 
beſter. . . 021, — 21 her + . 13½ — 147 
guter. . . 18— — 19— guter 12% — 12% 
mittlerer. . . 14— — 16% mitilerer. . . 10%, — 11— 
ſchlechterer . . 10— — 13— schlechteren. 8, — 9% 
Wien, 10. Februar. Nattonal⸗Anleven zu 5% nin Jänner 
Coup. 88.90 Geld, 89.25 Waare, mit April-Coup. 85.80 Geld, 
85.90 Waare. — Neues Anlehen vom J. 1860 zu 500 fl. 92.80 
Geld, 93 90 Waare, zu 100 fl. 96 50 , 97.— W. — Gali⸗ 
ziſche Grundentlaſtungs⸗Obligationen zu 5% 70.75 G. 71.— W. 
— Aktien der Nationalbank (pr. Stück) 858.— G. 860.— W. 
— der Kredit-Anſtalt für er und Gew. zu 200 fl. öſterr. 
„ der Kaifer Ferdin. Nordbahn 
zu 1000 fl. CM. 2155.— G. 2157. W. 5 der Galt Kart · 


ſchaft erforderlich iſt, und von Kohlen nur fo wel als 
es braucht, um den nächſten Hafen ſeiner reſp. Hei⸗ 
mat zu erreichen, aber auch da nur gegen ſpetielle Er⸗ 
laubniß, und wenn dieſes Schiff ſeit drei Monaten 
keiner britiſchen Station Kohlen eingenommen bat. 
Aus obigen Verfügungen iſt erſichtlich, daß dem Naſh⸗ 
ville, dem Sumter und der Tuscarora, die fo viel 
von ſich reden gemacht hatten, ſammt und ſonders das 
Gaſtrecht gekündigt iſt. Sie mögen nun ſehen, wie ſie 
auf offener See mit einander fertig weiden können. 
talien. 

Die Turiner „Opinione“ beklagt ſich darüber, daß 
Oeſterreich den Tranſit vieler, nach den Donaufürſten⸗ 
thümern beſtimmten italieniſchen Zeitungen, verboten 
— weßhalb letztere einen großen Umweg machen 

en. 

Die Maffen : Defertionen in Victor Emanuels Ar: 
mee werden mit jedem Tage ärger, der Kriegsmini⸗ 
fer Piemonts hat ein Kriegsgericht eigens dafür zur 
fammengefegt, das feinen Sitz im Hauptquartier der 
an den Päpſuichen Grenzen cantonirenden Divifion 
bat. Vor wenigen Tagen ſind aus Savigliano nicht 
weniger als achtzig Sold aten auf einmal davon gelaus 
fen; es find ebemali e Neapolitaner; die Meiſten wur⸗ 
en aufgefangen und nach Turin gebracht, wo ſie 


— ũ—: . — 


babe, Di rſchlag ſtieß auf großen Widerſpruch 
3 Se A ee Denkſchriften 
Jab. die Miniſter dem Kaiſer zu verſtehen daß ‚ei 5 
daß wen Monarch einen Jagdaus flug ar ba — 
verlaſſe m er unter den jetzigen Umſtänden 2 Dr 2 
die weig eine Völker dann glauben möchten, zen 
(hnärme Feder (Furcht. Die Snaße nah Bed 
Majeſtät . brigens von Räuberbanden, ſo daß * 
mitnehmen ne Leibgarde von mindeſtens ann 
um fo viel müſſe, während eine Entblößung Peking 
Kaifer möge ruppen höchſt bedenklich erſcheine. Der 
ar en a sharren, bis fein Heer durch die 
sen ſei, mit erſtärkungen auf 300.000 Köpfe gewach⸗ 
drücken Tan denen man die 10.000 Barbaren leicht er⸗ 
an die Spie Ernſtlich dringt man in ihn, daß er ſich 
habene Gegde der Tru len mchte, ba Tine er 
tem Helden — ſtellen möchte, da ſeine ar. 
em Heldenmuthe ein ſchon die Krieger zu unerhör⸗ 
ein weiſe Wen batiſtern würde. Der Kaiſer als 
andere nicht zu laſſenſchloß das eine zu thun und das 
fliehen. Der kaiſerliche Muth zu zeigen und doch zu 
tete nämlich dahin, alle Aſchluß in Purpur ſchrift lau: 
pale, das Volk zu berubigealten zum Widerſtand zu 
en kommen werde, daß der Wien, d wenn der Augen⸗ 
Gebel uppen ſtellen ſolle, unter — ſich an die Spitz 
Doing abzureifen, Einer der Miniſt. Bedeckung nad 
Ebinef t vor, eine Million Tacls zu 3 Seiner 
en im Heere der Alllirten zu ne ne 
en. De 


Der Berliner Börſenzeitung zufolge iſt in Berlin 
in poſitiver Weiſe die Nachricht eingegangen, daß Kai⸗ 
fer Alexander II. von Rußland im Mai dieſes Jah⸗ 
res an dem preußiſchen Hofe zu einem längeren Be: 
ſuche eintreffen werde. 

Der „Schleſ. 31g.“ wird aus Warſchau vom 6. 
d. geſchrieben: Sie haben keinen Begriff von der Sen⸗ 
ſation, welche die Biakobrzesklchen Geſtändniſſe in 
allen Schichten der hieſigen Bevölkerung hervorgerufen 
haben. Dieſelbe grenzt ſo zu ſagen an Beſtürzung, 
denn man lebte der feſten Ueberzeugung, der greiſe 
Prälat werde lieber als Märtyrer der nationalen Er⸗ 
hebung fallen, als ſich zur Milderung der ihm ange 
drohien Strafe eines Mittels bedienen, das ihn in den 
Augen Aller ſo tief ſinken läßt. Man fühlt nur zu ſehr 
den Nachtheil, den eine ſolche Auslegung der amtlichen 
Wirkſamkeit jenes Oberhirten der politiſchen Bewegung 
In den polniſchen Provinzen bringen muß, und da man 
ſich ſehr wohl bewußt iſt, die niedern Stände des 
Volkes nur durch religiöſe Aufregung beeinfluſſen zu 
können, ſo ſucht man die Wirkung jener Geſtändniſſe 
durch die Behauptung zu ſchwächen, jene Schrift müßte 
entweder dem Prälaten durch unwürdige Mittel abge⸗ 
rungen, oder gefälſcht ſein. Zur Unterſtützung dieſer 
Behauptung führt man beſonders an. daß der Regens 


a ̃ — — :: —¼3:⸗] 


wackere Mann dachte dabei an die zu Laftd.enften ges 
mietheten Cantoneſer Kulies, allein er bildete ſich ein, 
ai größte Theil der Alliirten beſtehe aus ſolchen Ku: 
Di und würde dem chineſiſchen Silber zugänglich fein. 

5 Mehrzahl der Reichsminiſter ſpricht übrigens von 
dem Barb neneinfall als von der geringeren Ge 
Dann deutet vielmehr auf den unbotmäßigen Geiſt der 
ae nee fürchtet, daß die Allürten mit den re⸗ 
vedal Ae einen gemeinſamen Streich 


[Schluß folgt.) 


ER 


len des Landes, felbft aus Rußland waren Zeugen vorgeladen 
worden, und da es an Scandal der gröbſten Art nicht fehlte, 
wurden die vielen enggedruckten Spalten ſehr eifrig. geleſen und 
beſprochen. Die Sache, um die es ſich handelte, iſt folgende:“ 
Ein junger Mann, Namens Windham, der über ein Jahreseins 
kommen von L. 14,000 verfügte, war gewiſſenbaft bemüht die, 
auf die unſiynigſte Weiſe zu verſchwenden. L. 14,000 jährlich 
machen ein angenehmes Jahreseinkommen für einen eg Mann 
aber es gehört weder Genie noch Tollkühnheit dazu, 
auch das zehnfache aus zugeben, zumal wenn Einer in de lebte 
ſeiner Umgebung nicht zimperlich iſt. Der junge eder ee 
und ließ leben, — engen er — — 8 
iſchen Flotte. ſin den erſten gen ihrer kanntſchaft für i 
%%% - 
zugswelſe mit Mechanik beſchäftigt, bat eine Maſchine erfunden, Nadelgeld von L. 2000 ausſetzte. Frau te und ihrem Manne 
welche das Charpiezupfen mit der Hand erſezt. Er bat feinen nügſam, daß ſie ach mit dieſem aufrieben len aber, zumal zwei 
Apparat dem öſterr. Militärcommando in Mainz zur Begut- den Abschied gab; die Familie des . des Neffen gelüſtete, 
achtung eingeſendet. f ee deres 8 — „ diefen für wabnſinnig er⸗ 
e Das Journal Seienoe pour tous gibt einen ausführlichen Marel 80 1 8 Lesern Zwecke wurde vor dem Maſter in 
Artikel über die Anwendung des Chlorkalk e zur Vertreibung 1 A herfegen mit „Weiſſer im Wahnſinn“) plaidirt, 
. miebergefeht, Würben- zatlife 
ſoll ganz probat fein und eben fo wirkſam gegen alle Arten von Zeugen für und wider an, nommen, wurde eine Sperialjury be 
Inſecten, welche den Pflanzen ſchaden, wie genen tie Raupen. 0 ibell zu allen, wurden, wie geſagt, binnen we⸗ 
Man begießt die Pflanzen entweder mit Waſſer, in welchem ae Bor L. 50. bbc verausgabt. Jedermann ſah im 
Cblorkalk aufgelöft, oder man mengt ihn mit Schmalz an und Berlaufe der Vabendluugen Hat, der junge Windham durchaus 
beſchmiert mit dieſer Wiſchung Werg, welches man um die Baum⸗ fei haus cant idag wohl aber ein toller, nichtsnutziger Junge 
ſtämme hängt, die von Raum heimgeſucht find. Nach kurzer 42 — — zu rer ” der Welt gibt, nur mr 
Friſt fallen die Raupen von den Aeflen und wagen ſich nicht mehr nicht imer SA 18 eiprug derten d e 
75 eke Intereffanter Prozeß in London.] In den t e der große Proceß zu Güde, vorausgefeht, daß 
legten. Wochen wurde in London ein Proceß verhandelt, deſſen wegen veſſen Kosten nicht ein kleines Nachſpiel in Scene ges 
Koften auf ungefähr L. 50,000 veranſchlagt werden. Tag für |jegt wird. f 2 | 
ag waren — . Spalten der Blätter mit den Zeu enausfas pe: 
gen im „Gafus F. W. Windham“ gefüllt, denn aus allen The 


Zur Tagesgeſchichte. 


.. ls Tod wurde, wi 4 
0 nn Bee ede e de d Lee birne 
tret Bruch derdeigeführt. Profeffor Dumreicher erkannte der 
Operation für neihwerdig WIN a Gaftellt ſich firäudte, 
wurde er narkotiſirt und die Operation vorgenommen. Dieſelbe 
blieb jedoch erfolglos. Am Tage vor feinem, Werſcheiden wurde 
ihm noch von der ruſſiſchen Geſondiſch at dee Dip 
ſiſchen Annen ⸗ Orden übermittelt, das er Jedoch ziemlich theil- 
nabmslos betrachtele; auch belag —— figend, noch 
ſchriftlich den richtigen Empfang des bat die Büchſe A 

„Der Herzog Ernſt von Koburg b beſand, en Na 
Hofer's, die ſich in t mann 5 atio. 

eum zu Innsbruck gewidmet. 

21 An aus wurden in den eee e 
denz des -öflerreichijhen @eneralconfulatte im Helmiatsorte 
titinen nach Gjernotwicz gebracht, welche von 


haͤndig geſchriebenen Geſuche unter legaler Nachweiſung 

— Alters, det bisherigen Beſchäftigung, der Vermögens⸗ 
erhältniſſe und des Beſitzes einer der Anforderungen 

des Poſtdienſtes entſprechenden Localität bis längſtens 

15. März 1862 einzubringen. 

Von der k. k. galiziſchen Poſtdirection. 


trzebnych do obrony prawnych srodköw uzyli, 
Amts blatt. ne 51055 x Eu 2 az a e 
et 2 j ami sobie pr2ypisad beda music.” 
N. 856. Kundmachung. (3505. 130 2 Rad ng k. Sadu obwodowego. 
Geſtempelte Brief⸗Couverts welche vor der Aufgabe Nowy Sacz, dnia 13 styoznia 1862. 
des Briefes durch ein Verſehen oder einen Zufall un⸗ 
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Wiener - Börse - Bericht 
v0. 8. Februar. 
Oeffentliche Schuld. 

A. Des Staates. 


Beh Harz 
65.50 


Zu Deit. M, zu 5% für 100 ... 6530 


brauchbar geworden find, können gegen neue Gouveere N. 939. i 3500 er Lemberg, am 21. Jänner 1862. 2 er B 10 ei 0 „ — 
derſelben Kathegorie umgetauſcht werden und iſt letztere 8 . d y kt. 0 5 \ Detalligtren zu 5, für 100 RO... 67.20 57.30 
nicht der Stempelwerth des perdorh Couverts ſondern N. 8. V. P. Konkurs. dtto. „ 4½ % für 1% l... 612˙ 6150 


O. 1 Sad obwodowy Tarnowski podaje niniej- 
0 


lediglich der Koftenpreis von ½ Kreuzer per Stück zu publicznéej wiadomosci, i: na zaspoko-] Na mocy upowaznienia wy8. e. k. Misteryun 


mit Verleſung v. 3. 1839 für ren. 138 50 30 — 
„ 80 4 füt 100 f. 62.2 0250 


1 zym 5 znien Ay 
entrichten. | 3 nie przez Chaje Mikolajewiez wywalczonej sumy |$karbu zaprowadzaja eig na przestrzeni migdzy 1860 für 100 f. 9.50 95 75 
Von der k. k. galiz. Poſt⸗Direction . 330 zla. 2 j.rzynal. egzekucyjna sprzedaä realno |Sanokiem i Dynowem pocztowe expedycye Gra Gomo Mentenſcheine zu 42 L. aust e. 10% 7.— 

Lemberg, am 3. Februar 1862. ci pod Nr. 88 w Tarnowie na przedmiesciu Da- ownicy i Niewistce, ktöre na rede ie Fe he en 4 
3 33 5 f l 9 ng \ 181 dc - tveodniow o|' ij rundentlaſtungs⸗ tionen. f 
N. 856. Obwieszczenie. i locie polozonej do Teofili Klossowskiej N okiem a Dynowem de JB Raze 7 von Abe. Set z dis für — —— D 
' er 0 dwöch terminach, a to: na dniu 28 marcaljrzy razy poczte konng or yowa 39 «| dom Mähren zu 5% für 10% .. 88.0 89.— 
1 Hrermp owane koperty u bes 0°. |i 2 maja 1862 kazdg raza o godzinie diei przed-| Poczimfetrze na obudwöch stacyach ustanowid den Schleſen zu 3, für 100 h 87 50 88 50 
4189 istu przez pomyl ze 17 zypadko 5 eee odbedzie sie, W ktörych realnosé ta, ie majacy pobiera& beda przepisane nalezytosei pon men er I BE ER 88. 88.50 
staly sig nieuzytecznemi, mat ad Vymie nne tyko zu albo wy2dj ceny szacunkowéj w sumiejbd przewozu pocztowego, 2 obowigzkiem zlozenis bes rel n d für 1 fl e os 90.— 17. 
na nowe koperty téj saméj kategoryi, w tem, razıı ; Er Far 1885 zby w kwocie ben Kärnt., Krain u. Küſt. zu 5% für 100 fl. 87,70 88.500 
je eu 225 Az jartosß, > t plo 4 lc je 4947 2Ta. sprzedang 1 kazdy che kupienia ma- |kaucyı jeszeze przed objeciem sluz 2 don Ungarn zu 5 für 1% 2... nun. 70. 0 71.30 
jednak Aiquies ch die ee aten J cy obowigzany zostanie zaklad w ilosci 494 zlr. |zla 100, zawarcia kontraktu, tudziez utrzymyWa- | ‚on Tem. Ban. Froat. u. Sl. zu „ für 100 f. M.- 73. 


nia najmniéj szesciu do slazby zdolnye koni, 
ednego krytego powozu na cztery, a jednego pöl- 
ytego na dwie osoby, dwie ordynarki, dwöch 

orb sztafetowych i innych przyborô w. 

U biegajgey sig o te posady mag wnies6 Wo- 


dynie wartoßg szacunkowg pol grajcara 20 Kaddı 
zepsuta koperte. 5 1 
Od c.k. gie. Dyrekeyi pocztowöj- 
Lwöy, dnig 3 lutego 18692. 


70 kr. w. a. w gotöwce lub w obligäch publicz- 

nych zio2y6. NN i 
Zarazem sad na przypadek ten, gdyby w dwöch 

terminach zadna oferta za albo wyzéj ceny sza- 


on Galizien zu 3% für 100 fl. 
fon Temeſer Banat 5% für 100 fl. 


Actien. 


2 


—— —— —üE－Eä—ẽ 


. 68.30 69.50 


don Siebenb. u. Bukowina zu 5% fir IM 6. 67.80 08.— 


inen . ne ie en br. St. 831.— 83.— 
det Krebitankali für Handel und Sewerbt z. 


cunkowej ang nie zostala, 8 roz- | . i 1 40 915 1 
l praw, wagle in warunköw ulatwiajgeych termin |snoreczne podania, najdule) do 108 mar os“ d eee eee ee. „ 180 168.80 
, fr ar Marne Be ah Kö LAl, Sr 
Vom 30. Novem bet auf den 1. December 1861 um tudniem. 5 nie, stan majatkowy, tudziez posiadanie lokalu der Stuns⸗Giſenbahn⸗Geſtlſch zu 200 f. ö. 5 
Mitternacht, find vom Hokraume der Poſt in Nisko,|| Kazdemu che6 kupienia majacemu wolno jest wymaganiom stuzby pocztowej odpowiedniego, le- e 280— 251 — 


galnie udowodnié. 


Od c. k. galic. Dyrekcyi pocztow6j. 
Lwöw, dnia 21 styeznia 1862. 


Rzeszower Kreiſes, aus einer Poſttaſche Geldfendungen |warunki licytacyjne, extrakt tabularny i akt osza 

durch unbekannte Thaͤter entwendet worden. cowania w registraturze tutejszéj przejrze6. 
Die Poſttaſche fammt werlegten und unverletzten Oezem strony spôr wiodgce tudziez wierzycieli 
hipotecznych, a 4 tych, ktörzy dopiero po- 


der Kalt. Eliſabeth⸗ Daun zu IM fl. G.. . 160.30 161.50 
der Süd- nordd. Werbind. B. zu 200 fl. EG.. 128.80 128.75 
der Theisb. zu 200 d. C M. mit 140 fl. (0 m 47 — 147. 
der ſüdl. Stadtsee, tene. ⸗ven, und Centt.⸗MUal. Al. 
ſenbahn zu 200 fl. of. Währ oder 500 Fr. 


Briefſchaften wurde im fteien Felde gleich hinter Nisko 
vorgefunden. 921 —— auſéj do tabuli miejskiéj wchodzg lub tez, ktörym 1 — 1 0 86 8 276. - 70 50 
Die Werthſumme der aus den Briefſchaften entwen: niniejsza uchwala 2 jakichkolwiek przyczyn do- Tb 5 (3528. 3) 8 an 80 er —— — * 168 26 103.75 
deten Sendungen beträgt 1440 fl. 15 kr. ö. W. und |rgezöng, by niemogla, przez postanowionego ku- n E diet. ; der 81 1 e d ju ah 
‚BL... ve. 442 — 183.— 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht in Biala wird dem 
Franz Daniek aus Biala mittelſt dieſes Edictes bekannt 
gemacht, es habe M. I. Wenzel Kamfinfabtikant in 


ratora p. Dra Bandrowskiego z substytucyg p, 
ndw. Dr. Kuozkowskiego zawiadamia sig. 
2 rady c. k. Sean ob w odo ego. 


2075 pr. Thaler. Außer den Briefſchaften wurde aud 
ein eröffnetes Etuis ohne Inhalt vorgefunden. ö 
In derſelben befanden ſich laut Ausſage des Beſchä⸗ 


des öſterr. Lloyd in rich iu 80 f. GM. io, 232 — 233.— 
der Ofen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. C. M. 398 — 400. 


digten eine kleine längliſche Broſche, auf den Seiten ge Tarnöw, dnia 30. Stycznia 1862, Bielitz vertreten, am 22. Jänner 1862 z. 3. 373 und! 800 err. Wäbr ne 400.— 405,— 
ſchmückt mit gepreßten blätterartigen Verzierungen, in 374 um Bewilligung des gerichtlichen Verbotes, bezüglich . Pfandbriere 
ber Mitte derfelben war die Verzierung gravirk) awo] N. g. V. P „us (3506. 3) einer von dem Letzteren an Hen. Karl, Schmidt in] der Gjährig zu 5% für 100 fl. 102.25 103.— 
gegen unten ein in det Form eines Blattes brettes An C oneurs. . 3) Biala zu ſtellen habenden Forderung pr. 130 fl. . W. Nationalbank 10 lahrig zu 5% für 100 ll. 97 50 8.— 

r auf C verlosbar zu 34 für 100 fl. 89.1. 89 50 


peto. ſchuldiger 37 fl. 22 ½ kr. und peto, Wechſelſumme 
pr. 59 fl. 64 ke. ö. W. überreicht, und es ſei aus dem 
Grunde, weil der Kläger angibt, daß der Aufenthaltsort 
des Franz Daniek nicht auffindig zu machen ſei, und 
weil dem Gerichte das Gegentheil nicht bekaunt iſt, zur 
Vertretung des Franz Daniek auf ſeine Gefahr und 
Koſten der Advokat Dr. Eisenberg in Biala als Cu: 
rator aufgeſtellt worden, mit welchem dieſe Rechtsſache 
nach Vorſchrift der G. O, ausgetragen wird. 


hängſel ſich befand, in welchem in der Mitte ein dlauer] 
Turcusſtein eingefaßt war, und ein paar Ohrgehänge in 
der nämlichen Form wie die Broſche, mit Ausnahme, 
daß in der Mitte die Verzierung einer Roſe ähnlich war, 
und dann ſowohl in der Mitte, wie auch an den An: 
hängſeln, in erbfengroßer Form ſich Kugelchen von ge: 
preßtem Golde befanden. 

Dieſe Garnitur war von Gold Nr. 2, Torthshei- 
mer Arbeit. Jedermann iſt verpflichtet, dasjenige, was 
er von dieſem Diebſtahle erfähtt, ſogleich dieſem k. k. 


der Rattonalbant 12 monatlich zu 5% für 
auf örerr, Währ. verlosbar zu 5 für 
Buliz. Kredit- Anſtalt C. M. zu 4% füt 


Zu Folge Ermächtigung des hohen k. k. Finanz 
Miniſterlums werden auf der Route zwiſchen Sanok unt 
Dynô in den Orten Grabownica und Niewistka 
Poſtſtationen errichtet welche ſich vorläufig blos mit der 
Beförderung der zwiſchen Sanok und Dynöw. vexfeb- 
cenden wöchentlich dreimaligen Mallepoſt und wöchentlich 
viermaligen Reitpoſt zu befaſſen haben werden. f 

Die in He beiden Orten zu beſtellenden e 
haben die geſetzlichen Rittgelder zu beziehen, wogegen fi; 
verpflichtet Pe 8 Biene et eine] Dem Geklagten wird die Warnung ertheilt, daß er 


ert. 


x 


Eſterhay zu onen. 2... 
Salm 4 


Unter ſuchunsgerichte anzuzeigen. Kaution von 100 fl. zu erlegen, den Dienſtnertrag at⸗entweder dem aufgeſtellten Vertreter über die zweckmäßige] Palſfy n 40 2 
K. k. Bezirksamt als Unterfu: ungsgericht. Imzuſchließen, ferner zut Veſorgung des Beförderungsdienſtes] Verhandlung dieſer feiner Streitſache gehörig anzuweiſen, Clary zu 10 
Rozwadöw, am 4. Febtuar 1862. enigſtens ſechs vollkommen dienſttaugliche Pferde, eine oder dem, Gerichte einen anderen Sachwalter namhaft] St. Genole zu % „ uns 
— N — —Iadanz gedeckte vierſitzige und eine halb gedeckte zweiſitige g machen habe, widrigens Falls er die Folgen der Ver⸗ n 10 w ad 
ser nt» (3580. 11-3) alleſche, zwei Ordinärwagen, zwei. Eſtaffetentaſchen und | a ſäumung alles deſſen, ſich ſelbſt beizumeſſen haben] geglevich in 10, “= 3 


| 
würde. 


3.3428. ul. Ediet. 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht gen e 
Inſuche 


die ſonſtigen Utenfitien zu halten. 


Bewekber um dieſe Dienſtpoſten haben ihre eigen: || 


| Biala, am 31. Jänner 1862. 


— 1 m 7 " ” 
Stadtgemeinde Ofen 1 F. ö. „ 


* 2 Monate. 
? Bank⸗(Wlatz⸗) Sconto N 
Augsburg, für fir fl. ſüddeutſcher Währ. 3 116.78 116.80 


100 fl. — —2 
100 fl. 85.10 85 25 
100 fl. 78 — 78 50 


Lone 
der Credit-Anſtalt für Handel und 5 
100 4.65 1 110 del un Gewerbe u 


„ ͤ a 


wird hiemit be Inne gegeben, daß, über n der — Frankf. a. M., für 100 x üdd. 4 — — 
Erben die 1 U. Veräußerung der nach den Eheleuten Kundm un —— für 100 M. 5 3% =r .. 5 uw Hr: ge 
J d A ischer; verbliebenen Reglität Nr. A ade ach 0% ondon, für. 10 Bid; Sterl, 5% «= — 

Johann und Anna Fischer, verbliebenen Realität Nr. P Ä 12 5 8 18 2: 3) Pale, 5 100 8 *. ntihbn an & 1 80 


111 in Wadowiee beſtehend aus dem Gaſthauſe „zur 


Poſt“ ſammt Wirthſchaftsgebäuden und 27 nd⸗ 
ſtücen am 17. März; 1862 ruh Big at] 
finden wird. f it lle \ 

Wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken vorgeladen, 


Die P. T. Herren Actionäre wa 
— — gaiſerliche Münz: Duke en es 
2 vellw. Dufnten . 6 55 ½ 


werden, daß dieſe Realität nicht unter dem Schätzwerthe] Ne a Rar 5 N 50 Ken. Ku: * 
von 13503 fl. ö. W. veräußert, und daß die übrigen der kaif. königl. e privil. galiziſchen a n 10 
Licitationsbedingniſſe, ſo wie auch der Grundbuchs auszug! Er \ un 5 Eides Juperiale gm Bi 

“= e er re Nine 


und der Extragsbogen, hiergerichts eingeſehen werden 


können. ja 9454 
Wadowice, am 16, December 1861. 


5 7 


gang und Ankunft der 


1 — 2 1 i t Ä * 1 i e 4 14 

Corl Ludwig⸗Bahn 25 

welche bisher nicht mehr als 9 pCt. auf ihre Actien einbezahlt haben, werden hiemit eingeladen, 
die weitere 10pCt. Einzahlung, d. et Gulden C.⸗M. oder 


einundzwanzig Gulden öſterr. Währ. pr. Actie, 
innerhalb des feſtgeſezten Termines vom 246. März bis S. April 1862 Ju leisten. 
a Die Einzahlung hat bei der k. k. priv. öſterr. Creditanſtalt für Handel und Gewerbe in 
eee e ae Ta e e ee ae e he. | 
2 3 Be ech (wozu Blanqugtte unentgeltlich verabfolgt werden), arithmetiſch aufgeführ 5 en. 
ng Wien Melt Welder . "Bon dir Gablenz werden di Id Zinsen om J. Sänner 1862 an laufen, 
cieli na ceng kupna czesci döbr uk 1 Nane weßhalb die Herren Actionäre dieſe laufenden Zinſen von dieſem Tage an bis zum Tage der 
wirklichen Einzahlung zu vergüten haben. 


I. %%/ĩ¶ů pay (3887. 25 

C. k. Sad obwodewy w Nowym Sgezu zawia- 

damia niniejsz m edyklem Iözefa''i Frauciszkę 

maltonköw e e mobsia non: 
hs ych. süke 


— — ı 


Abend 
1 Nano- * 
242 


jöwki przekazanych z imion, Zycia iger nie- | i 5 
wiadomych, nakonieo wszyetkich, tych,, Bei nicht rechtzeitig geleiſteter Einzahlung werden nebft der eben gedachten Zinſenvergütung 
ſtatutengemäß 6pCt. Verzugszinſen gerechnet werden, und behält ſich die Geſellſchaft vor, auch 


95 . Porebie dolne) w pozyeyach cieZarow. 
aul e 10 falle Dogen Mekulskienn,] nach Maßgabe des §. 17 der Statuten vorzugehen. Krakau 4 Uhr 
Zur Bequemlichkeit der Aetionäre in Galizien wird von Lemberg nach Kn 


intabulowanych jakiekolwiek prawa rogeili, röw- f 8 95 
111 i el. e e 13 n e g mien te Filiale der k. k. priv. öſterr. nuten Abends. 
be k 180d f e e, be anten Greit-Ainfalt für Handel und Gewerbe in Lemberg und die daß on 5 
21 „ ) Ar > > 7 I j i * 2 B 2 5 
top N ej sum 10000 ben 159 25 5 Sammlungs-Kaſſe der k. K. priv. galisiſchen Carl Ludwig⸗Vahn, 
2.000 zip.» 1 000 Ap., 6,000 zip, 5.666 zip. 20 3 2 ſo wie das Großhandlungs hau 8 i 8 i 
| F. J Kirchmayer & Sohn in. Krakau 
dieſe Einzahlung ſpeſenfrei vermitteln, zu welchem Zwecke den beſagten Kaſſen die entfallenden 
Einzahlungsbeträge nebſt den betreffenden gehörig verzeichneten Actien zu übergeben find. 
Conſignations⸗Blanquette werden auch von dieſen Kaſſen unentgeltlich verabfolgt werden. 


1. 1 14,000 zip. 2. Ba he make 
— —— bocun a 8 
Wien, am 5. Februar 1862. | 225 
Der Werwaltungsrath _ 
der k. k. priv. galiz. Carl Fudwig-Hahn. 


dzien 26 marea 1862 0 godzinie 10tëj rano 
— — N vet an 


6 Minuien Nachmittags. 


u 2 


9 use 4 Minuten Ffüh, 5 Uhr 


achwitt.; — von Wieliczia 6 


w powyzszym spore Wengen 20s. 
1645 ent d miesen, a c. razie ich 
smierei, ich sukcesorowies 2 Mmejsca pobytu win- 
domi nie 63, przeto e. k. Sad obwyod 
zästgpowania tychze na ich köszt i niebez ie6zeh-, 
stwo ustanowil kuratorem tutejszego adwokata 
krajowego p. Dra r Wi Stytuoyg ad- 
wokata krajowego p. Dra Za owskiego z ktörym|. 
wytoczona sprawa wedlug UstaWy Sadowéj dla 


1 14 
in Lemberg ü ud Uhr 30 
15 F Kaindl N g 1 
Un. 


Meteprologiſche Veobachtun en. 


K. k. Polniſches Theater in 
unter Dircction von Julius Pfeiffer. 
Dinſtag, am 1 1. Februar, 1862, 


Cours der Geldſorten. 
Diurchſchnitts⸗Coure keßzler Cours 


Geld Ware 
in . % , k 
— 6 53 6 54 

6 52 6 5 

10 


Eiſenbahnzüge 


vom 15. November 1861 angefangen bis auf Weiterks. 


ee W , 5 
von Krakau nach Wien und Wreslau g ußht Früh, 3 uhr 

5 Mn Mad; — nach Warſchau Fly Früh: — — 
| Onram und über Oderberg nach 1 95 md Al; 45 

Min- Jrüb; nach Rieszô w. uhr 1 

nach Lemberg 8 Uhr 30 Min. Abende 10 r 30 
Min. Vorm; — nach Wleliezta 11 uhr Vormiſtage. 
von Wien nach Kratau 7 Hur Früg, 8 Uhr 30 annuen 


Min. rıüb; 


von Oſtran nach Krakau 11 Uhr Vormittags. a 
von Granica nach Szezafowa 6 Uhr 30. M. Früh, 2 uhr 


von Szezakowa nach Graniga 1 dh 15 Min. x scmilt, 
| 1 las 48 Min. We 1. Uhr 56 ia Abende. 
von Nzeszew nach Kıafau 1 ue 40 Min. 


ach mitt. 


Früh, 5 Uhr 10 n. 


in Krakau von Wien d uhr 45 Minuten Früh, 7 Uhr 48 
„ minuten Abends; — von Brestau und Wal chan 


v 
77 Min. Abende; — 


von, rau über Odetberg aus Preußen 5 uhr 27 Miu, 
a 5 von 2170 7 Uhr 40 Min. Abends; = 
von Lemberg 6 uhr 15 meta. Früh 2 Uhr 54 Min um 


x 40, Min. Aded zy BT 
in NMzeszöw von ge kl Ube ; Er — 
e von, Krakau kl Ude 34 „Vorm. 5 
ai eh, vier, 


A 


Krakau 


— 172 jap] 3 3 b d 2 1 ’ - — — 5 — — — 05 
Gelten ee dee wayın ai eee by] oz ah 8 Richtung und Stärke Zuſſand Erſcheinungen ee Frau Johanna Mifaszewska, als Gaſt. 
wezesnie albo sami się zglosili, lu NR 8 Seaumur * ee W „ sis 70 te 0 L Leber 
jrawne ustanowiohemu kuratorowi wreczyli, lu > au ul E ä - — blkiöwski Bl; & * 


nareszcie innego obrohce sobie obrali, 10 ten o. " 
k. Sadowi obwodowemu doniesli, w ogöle aieby] 11 


Anfang um halb 7 


Trauerſpiel in 5 Arten von Huminskii 


Uhr. 


